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Der Ruf ſozialdemokratiſcher KommunalpolitikerKoalition mit Herriot?
Die Politik der franzöſiſchen Sozialiſten

Drei prominente ſozialiſtiſche Abgeordnele, Renaudel
Froffard und Frok haben durch einen gemeinſchaftlichen
Beſuch bei Herriol ihre Bereitwilligkeit zur Koalitionspoli
fik auf der Grundlage eines noch zu vereinbarenden gemein
ſamen Aklionsprogramms bekundet. Dieſer Schritt iſt zwar
ungewöhnlich, könne aber von ſchlecht informierten auslän
diſchen Beurteilern als ein Vorbote von Syaltung innerhalb

der Sozialiſtiſchen Partei gedeutet werden. Er bedarf daher,
um derarkigen Mißdeulungen vorzubeugen, einer Erläu-

Dieſe Aktion der Drei iſt nichts anderes als die ſpontane
Ankwort auf einen Aufſatz in dem Organ der franzöſiſchen So
zialiften, dem „Populaire“, durch den der Generalſekretär der Par
tei; Paul Faure, in geradezu provozierender Weiſe die Partei
noch vor dem Kongreß gegen jede Art von Koalitionspolitik mit den
Radikalen feſtlegen wollte. Jn dieſem Artikel ſtellte Faure die

Hindenburg und Brüning
An Sonntag
e ertrauensfrageDer Reichspräſident kehrt am Sonnkagvorm vonfeinen Lcheinegennane a ws c zurück. Mittag um

dung über des Kanzlers

ſehung nach wie vor mil dem Reichskanzler übereinſtimmi. Das
k jedoch keineswegs für das geſamte Kabinet zu.

an rechnef deshalb nicht nur mit einer Ergänzung der gegen
wärkigen Regierung Bräüning, ſondern mit einer Umbildung,
bei der Groener auch als Reichsinnenminiſter nicht mehr in Be
kracht kommen ſoll.

Lage ſo dar, als glaubte in der Partei überhaupt kein ernſthafter
Menſch mehr an die Möglichkeit einer Beteiligung der Sozialiſten
an der künftigen Regierung; er verſuchte ferner den Eindruck zu
exwecken. als ob die Geſamtpartei die von Leon Blum während des
Wahlkampfes in ſeiner Rede in Narbonne formulierten Voraus
ſehungen als Mindeſt bedingungen betrachte, deren hunderi
prozentige Annahme durch die Radikalen erforderlich wäre, damit
der ſozialiſtiſche Kongreß die Koalition überhaupt in Erwägung

Da Faure mit Recht vorausſah, daß eine ſolche bedingungs
e Unterwerfung der Radikalen unter die ſozialiſtiſchen Programm

pünkte ausgeſchloſſen ſei, zog er daraus die Schlußfolgerung, daß

elft den Gemeinden!
Das Reich muß für Kriſen und Wohlfahriserwerbsloſe ſorgen

Schafft Arbeit!
Eine Reichs konferenz ſozialdemokra-

tiſcher Kommunalpolitiker, die am Don
nerstag in Berlin tagte, nahm nach einem Referat
des Berliner Stadtkämmerers Aſch über „Die
Gemeinden unter den Notverordnun-

gen“ einſtimmig folgende Entſchließung an:
„Jn immer ſtärkerem Maße wälzt das Reich die Sorgen für die

Unterſtützung der Arbeitsloſen und anderer Hilfsbedürftiger auf die
Gemeinden ab. Die Gemeinden waren infolgedeſſen gezwungen, mit
eiſerner Energie ihre Steuern anzuſpannen und ihre Ausgaben ab
zudroſſeln. Dadurch wurden die Steuerlaſten der arbeitenden Be

völkerung noch weiter erhöht, die ſozialen Aufgaben der Gemeinde
vernachläſſigt, die Arbeitsloſigkeit durch Droſſelung der öffentlichen
Arbeiten verſchärft. Trotzdem hat ſich die Finanzlage der Ge
meinden immer gefahrdrohender zugeſpitzt. Sie iſt ſo un
haltbar geworden, daß ſich endlich auch das Reich, das an der Rot
lage der Gemeinden den größten Teil der Schuld trägt, zu weiter
gehenden Hiffmaßnahmen genötigt ſieht. Der Reichsausſchuß für
Kommunalpolitik der Sozialdemokratiſchen Parteinhält aber die in
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Bei dieſer Verſchmelzung muß in erſter Linie darauf geachtet wer
den, daß die Unterſtützungsſätze ein menſchenwürdiges Daſein der
Unterſtützungsempfänger gewährleiſten.

Andererſeits muß der Anteil, den die Gemeinden an der ge
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meinſamen Arbeitsloſenfürſorge zu tragen haben werden, ſo feſt
geſetzt werden, daß ihnen die Aufrechterhaltung ihrer finanziellen
Exiſtenzgrundlage und ihrer Aufgaben geſichert wird. Gegen die
in letzter Zeit durchgeführte und in manchen Landesteilen vor
genommene Senkung der Fürſorgeſätze wird ſchärfſtens proteſtiert.

Die zur Finanzierung dieſer Einrichtung noch erforderlichen
Mittel müſſen vor allem von den noch leiſtungsfähigen
Schichten der Bevölkerung und nicht von den Arbeitnehmern
allein aufgebracht werden. Eine Forterhebung der Bürgerſteuer
darf nur in Frage kommen, wenn alle ſozialen Härten beſeitigt
werden, die ſich bisher bei ihrer Erhebung gezeigt haben. Solange
die Vereinheitlichung von Kriſen und Wohlfahrtsfürſorge noch nicht
durchgeführt iſt, muß das Reich den Gemeinden die er
forderlichen Mittel in ausreichender Höhe zur Verfügung ſtellen,
um ſie zur vollen Erfüllung ihrer ſozialen Pflichten zu befähigen.
Die Verteilung dieſer Mittel muß nach objektiven Maßſtäben er
folgen, die die Ausgleichsfonds der Länder im weſentlichen über
flüſſig machen.

Darüber hinaus erblickt der Reichsausſchuß für Kom
munalpolittk der GEozial demokratiſchen Partei die
wichtigſte Aufgabe in der Bekämpfung der Arbeits
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Verſtändigung liegen, iſt er doch davon überzeugt, das durch eine
großzügige Arbeitsbeſchaffungsaktion eine Milderung der Arbeits
loſigkeit erreicht werden könnte. Bei dieſer Aktion ſind ſolche Ar
beiten zu bevorzugen, bei denen der Anteil der Arbeeit an
den Geſamtkoſten möglichſt grhß iſt, wie Wohnungs und
Straßenbau. Weiterhin muß im Rahmen der Aktion den Ge
meinden ermöglicht werden, dis Fürſorgearbeit und die Betreuung
der erwerbsloſen Jugend durch produktive Schulung und
Arbeit in ausreichendem Umfange durchzuführen.“

Gefängnis und Ehrenſtrafen ien Hückeswagener Nordprozeß

Drei Menſchen von Nazis getötet!
Die Mörder nahm die preußiſche Hitler- Fraktion des Preußenlandtages in Gchutz!

Wupperkal, 26. Mal. (Eigenbericht.)
In dem Häckeswagener Mordprozeß gegen

mehrere Rakionalſozialiſten, die drei Kommuniſten er
haden, Donnersiag der Bäcker Willmund

wodurch der Arbeiter Blumenberg tödlich getroffen wurde. In der
Meinung, daß der Schütze ſich in das Haus des Dachdeckers Marx
geflüchtet hätte, zogen die Kommuniſten dorthin und verlangten die
Herausgabe des Verbrechers. Marx gab nach kurzem Wortwechſel
ebenfalls durch das Fenſter der Haustür mehrere Schüſſe ab, wo
durch der Arbeiter Mondre und der Arbeiter Fries, der Bruder des
ſozialdemokatiſchen preußiſchen geordneten Willi Fries
Köln getötet wurden. Die Opfer der Nazimö rder waren Kommu

eine Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Parteien in der Regierung wegen Raufhandels zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver Der Siagksanwell halte gegen Willmund wegen Tokfſchlags
völlig ausgeſchloſſen ſei. Der Artikel war geſpickt mit ſpöttiſchen urtellt. Bie ſind ſänklich Miglieder der Nazi 7 Jahre 3 Monate Juchkhaus, 10 Jahre Juchthaus und
Bemerkungen nicht nur gegen die Radikalen und ihren Führer Her pariei; ſie bleiben in Haft. Es handelt ſich um ſenen Pro gegen Heukenkampf wegen An ug 8 Zuchthaus beankragt,

k. riot, ſondern auch gegen andersden'ende Sozialiſten. zeß, der der Razifraktion Anlaß gab, in der lehtent Viele Sozialiſten haben dieſen an leitender Stelle des „Popu Landtagsfizung Mörder in Schuß zu nehmen und die R in btaire“ veröffentlichten Aufſatz als einen Mißbrauch des h Strafanträge zu kritiſieren. eue Zuſammenſtöße Ham urg
r durch den Generalſekretär der Partei empfunden Wahrſcheinlich Dem Gerichtsverfahren lag ein Vorfall am Tage der erſten Hamburg, 26. Mal. (Eigenbericht.)

wäre dieſer Aufſatz nicht erſchienen, wenn Léon Blum, der zur Reichspräſidentenwahl zugrunde. An dieſem Tage kommandierten
b

Am Donnerslag kam es in der Hamburger Innenſiadi aber
Rit einen dringenden Erholungsurlaub in Südfrankreich verbringt, die Razis von Lennep einen T Hückeswagen, der dort mals zu kommuniſtiſhen Auſammklungen. Aus denDe Paris r v v Wkelidee ihr ſ 6 w e v Zuſam r ſt z ß n t mmun i e s r der Demonſtranten fielen gegen die Polizei.

um und wa ein oga rte. kenk de Beamter wurde einenDenſo ſer h über die Aueſtchien des Koclitioneprobleme ueleſten Agenten nen du einen e en Wenn 93 r h
r

Paul haure, aber auf keinen Fall würden ſie, ſchon aus tak
Gründen, einen ſo provozierenden Ton angeſchlagen haben

e er, und keineswegs würden ſie den Parteitag in der geſchilderten
Form feſtgelegt haben. Zahlreiche Bezirksparteitage haben am
ten Sonntag zu dem Problem in ganz anderer Weiſe Stellung
Gommen und ſich bedingt für den Eintritt in eine Regierung

Herriot ausgeſprochen. Sie bekennen ſich zwar zumeiſt zu den
Formulierungen Leon Blums in RNarbonne, aber offenſichtlich in
der Abſſcht, die von ihm ausgeſtellten Punkte als Dis kuſſions
grund lage vorzuſchlagen, nicht aber als Diktat, das reſtlos

folgedeſſen kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlauf Heuken
kampf den Vefehl zum Schießen gegeben haben ſoll. Ohne bedrängt
zu ſein, gab daraufhin der Bäcker Willmund mehrere Schüſſe ab,

bewußt alle Brücken zu den Radikalen noch vor dem Kongreß ab
brechen wollen, viel ſtärker ſind, als es Paul Faure darſtellt.

Das ändert freilich nichts an der Tatſache, daß die Aus
ſichten für die Bildung einer reinen Linksregie-
rung unter Einſchluß der Sozialiſten nicht ſehr groß ſind.

Jedenfalls kann von einer Spaltung bei den
Sozialiſten keine Rede ſein. Sowohl Faure wie Renaudel ſind
viel zu alte und parteitreue Sozialiſten, als daß ſie ſich dem Votum
der Kongreßmehrheit, wie es auch ausfallen möge, nicht fügen

werden, terd Das liegt vor allem an der von Faure mit Recht kritiſterten 9von r zahlenmäßig ſtärkeren radikalen Partei angenommen werden ſwantenden und Haltung Lerſene und der r 5 u Rengudel, Frot e
t ußerſt ten der Radikalen, an deren Angſt vor Vörſenmanövern der »Froffard haben gen Don 2g folgende Erklärung veröffenklicht:Hütte nur der Rechtsanwalt Frot, der zum ä en rechten a r ng Ueber auſere Ankerredunng mit Herriot ſind in derder Partei zählt, Renaudel begleitet, dann könnte man dieſenW a Herriot als die Aktion jener Gruppe anfehen, die Kva

htionspolitik beinahe um jeden Preis erſtrebt. Aber die Tatſache,
daß auch Froſſard, der ſowohl auf Blum perfönlich, wie auch

finanz und nicht zuletzt an der Ungewißheit hinſichtlich der W. 7
Entwicklung in Deutſchland. Insbeſondere in der Ab
rüſtungsfrage dürfte die Kluft zwiſchen Radikalen und Sozialiſten
nicht leicht zu überbrücken ſein, weil das Argument, daß man nicht

Die mitren e reSie konnte weder auf der einen noch auf der anderen Seile zu
und überhaupt in der Partei einen wachſenden wiſſen könne, wie lange ſich Brüning noch halten und ob er nicht irgendeiner oder einem Vorſchlag führen. Sie hakleAn Velet ſog en beſen Schritt beteiligt hat, beweiſt, daß demnächſt durch eine Hitler Regierung abgelöſt werden würde, alle ferner nichts mit den nungsverſchiedenheiten in der Sozialiſti

die Keuſte innerhalb der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei, die nicht Entſchlüſſe auf dieſem Gebiete lähmt. ſchen Pariei zu kun.
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T h eLades Bild einer ewpörende
Luderbelkleiebs von

„Berufsbeweglichkeit“
gſizung dam nochmals der unmäßige Auts

verſchleiß des Angeklagten Paſtor Cremer zur Sprache Herr
Cremer findet nichts dabei, daß er in einem Zeitraum von fünf

bi e Horchwagen und einen Chrysler imr e e dieſer ſomoſe Repräſentant bürgerlich

Das Kabinett Gaito
Die neue japaniſche Regierung bereits ernannt

Aus Tokio wied gemeldet, daß die Bemähungen' S ailes

und vier liedern des bisherigen Kabinekis zuſammen.Die h verteilen fich wie folgt: Minifteryräſident und

Aenßeres: Admiral Sailo, Inneres: Baron Jamamolo, Krieg:
General Argki (wie bisher), Finganzen: Takghaſchi bisher),
Marine: Admiral Okada, Juftiz: Kojama, Erziehung (wieAckerban und Tandwiriſchaft: Goto, Verkehr Minami,

Ragai, Handel und Induſtrie: Baron Ra

frommer Wohlſahrt aus Gründen „größerer Berufsbeweglichkeit“
benutzen zu müſſen glaubte. Herr Cremer wohnt in Potsdam und
der Staatsanwalt betonte in der Donnerstagſitzung mit Recht, daß
man mit der Stadtbahn weit billiger und eigentlich ſchneller nach
Berlin gelangen könne, als in einem 20 000-Mark-Luxus-Chrysler.
9m übrigen, ſo ſagte der Ankläger, könne man dieſen erſtaunlichen
Luxus als Privatſache betrachten, „wenn er nicht auf Koſten
und mit den Geldern der armen Leute geſchehen
wäre“. Der Angeklagte wußte auf dieſen vernichtenden Vorwurf
nichts anderes zu erwidern, als erregt geſtikulierend die erſchütternde
Tatſache feſtzuſtellen, daß er früher auch einen kleinen Chrysler
gehabt habe. Er hätte dieſes kleinere Auto jedoch mit dem ſieben
ſitzigen vertauſchen müſſen, da es ſhm

in dem kleinen Auto ſo zugig
geweſen ſei, daß er ſich Rheumatismus geholt habe.
Cremer ſagte und meinte das wirklich durchaus ernſthaft: „Jch
habe lange geſucht, einen billigeren Wagen zu bekommen. Der
einzige, in dem es nicht zog, war der große Chrysler.“

Es iſt geradezu unglaublich, in welch aufreizender Weiſe die
Spargelder der armen Leute den Hyänen des Devaheim Schlacht
feldes nachgeworfen worden und. Paſtor Cremer erhielt im Verlaufe
von 25 Jahren ein Autoſpeſengeld von mehr als 60 000 Mark. Als
Geſchäftsführer der Evangeliſchen Vercherungszentrale bezog der
allzu irdiſche Geiſtliche ein jährliches Gehalt von 6000 Mark, zu dem
noch eine Aufwandsentſchädigung von 4000 Mark kam, außerdem
von Septepiber 1929 bis Februar Sonderzuwendungen in Höhe von
16 900 Mark, womit allerdings die Einnahmen Cremers ſicher nicht
erſchöpft ſein dürften. Beſonders ſchmählich für den Paſtor waren
die Feſtſtellungen über die Geheimfonds, die von Cremer verwaltet
wurden. Dieſe

Geheimkonten in Höhe von 180 000 Mark
die aus Reichszuſchüſſen beſtanden und die eigentlich zu Unter

zwecken Verwendung finden ſollten, hat Herr Cremer zu den
bedenklichften Manbvern benugtzt.

„Wirkliche Rot
Es gibt viel dunkle Kapitel in dieſem Prozeß. Alle ſuchten ſie,

u. durch die chriſtlich-ſoziale Tarnkappe, Geld engros zu machen.
unvereidigt gebliebener Zeuge bekundet der Seſchäftsführer

Dr. Libbertz, einer der engeren Vertrauensleute des Herrn Cremer,
daß er von der Hilfskaſſe einen Monatsſold von 2500 Mark erhielt.
dm Falle des Dr. Libbertz ſcheinen beſonders trübe Machinationen
vorzuliegen; übernahm doch die Hilfskaſſe eine Schuld von 140 000
Mark, die Libbertz bei einem mit dem Devaheim liierten Bankhauſe
hatte. Warum die Hilfskaſſe ſo unwahrſcheinlich großzügig war,
ließ ſich vorerſt noch nicht feſtſtellen. Man könnte beinahe vermuten,
daß man hier einem Unbequemen ein Schweigegeld aus Banknoten
aufpflaſterte.

Soweit die Devaheimler nicht ganz geriſſene Seſchäftsleute
ſind, zeigen ſie ſich rührend naiv. Vor den Richtern ſteht ein
78jähriger, in Ehren grau gewordener Mann, der Univerſitäts

z r S v Zeichens der Präſident desZentra uſſes für Jnnere Miſſion. Man kann es dieſer Spitzeninſtanz glauben, daß ſie v er s
von den ganzen empörenden Dingen,

die bei Devaheim gleichſam ein Stockwerk tiefer geſchoben wurden,
nicht die leiſeſte Ahnung hatte. Dieſer Mann leitete die Verhand
lungen des ſchuſſes und überließ im übrigen dem Pfarrer
Cremer alles übrige. Als ihm nachträglich die ſeltſamen Trans
aktionen des Paſtors Cremer zu Ohren kamen, war er nicht gerade
angenehm berührt; man merkt dem alten Herrn an, wie peinlich ihm
des ganze klebrige Milieu iſt, in dem er erſt mühſelig herumiaſten
muß. Er iſt der Anſicht, daß Cremer regelwidrig, zum mindeſten
äußerſt unklug gehandelt habe. Was die Dispoſitionsfonds angeht,

umſchreibt er ihre Aufgabe mit folgendem koſtbaren Satz: „Die

Der Pfarrer

S

Antimarxißtiſch, privalkapitaliſtiſch und „nation

Frhh t ſich

Ein Glangſtück in der iſt auch
Vilhelm Jeppel. Ein Mann mit ichem
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an hatte die leiſe fnung, die nationalſogzialiſtiſche Land
tagsfraktion aus anderem Holz geſchnitzt als jhre Schweſter
fraktion im chetag. Indes haben wir heute erlebt, daß Teile
der preußiſchen nationalſogialiſtiſchen Parteigruppen an Roheit
die entſprechenden Leiſtungen im Reichstag noch
üsſerboten haben. Die Eingelheden dieſer erbaulichen Vor
gänge ſind in dem Landtagebericht in dem ausführlicher

wird, wie die Geburtsangzeige des Dritten
Reichs aus ſieht.

Das rheiniſche Zentrumsblatt führt dann die Gründe an,die ſeine gen haben, einen zum Prän zu machen. Es fügt hinzu, in vier W komme

erſt die endgültige Entſ g, die leitungsre
des neuen Mannes aber ni angetan geweſen, das

in ſeine Objektivität zu Dann fährt das
att fort:

Im Aelteſtenrat haben ſowohl Nationaſſogialiſten wie Kommu
niſten die Harmioſen geſpielt und die Erklärung abgegeben, an der
Aufhellung der Schuldfrage ſei ihnen nichts gelegen. Ein Ein
greifen der Polizei wünſchen ſie nicht. Das glauben
wir ihnen gern. Aber, ſoll dieſes Verhalten vielleicht die Einleitung
zu der Reform der Rechtspflege ſein, von der die National
ſogialiſten heute ſo viel geſprochen haben und deren Erörterung
ſchließlich das Signal zu der Schlägerei hat? Der Fall iſt
mit harmloſen Erklärungen nicht au n. Das wäre eine
ſchöne Amtsführung, wenn die Na ogialiften und Kommuniſten
wilde Szenen provozieren dürfen, dabei über Unſchuldige herfallen,
ohne daß die Urheber ſolcher Exzeſſe der gerechten Strafe zugeführt

n

um Schluß erklärt die „Kölniſ eitung“, die Vorgän nen gezeigt, „daß die Nat r
noch ſehr viel lernen müſſen und daß ſie ſehr

ründlicher Belehrung bedürfen, ehe man daran denken kann,ch mit ihnen an einen Tiſch zu n“.
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Der Abſcheu der Berliner enpreſſe über die geſtrige
Maſſenſchlägerei im Preußiſchen

Für die kommuniſtiſche „Rote Fahne ſind die Vor
gänge Anlaß, wieder einmal in verlogenem „Einheits
front“-Schwindel zu machen.

Vach der Schlacht i
Die Gchande der Parlamentsfeinde

i ſtatt Politikt! Em ſchöner x

g ſt ziemüch allgemein
aber er kommt ſehr verſchieden zum Ausdruck

Landta

eſen, die beide der Sozialdemokratie Vorwürfe
weil nicht die g derauf das Landtagspräſidium anerkannt, nicht mit

der Abgabe weißer Stimmzettel begnügt, ſondern
aus dieſer Wahl eine Kampfwahl gemacht

habe. Die Sozialdemokratie hat ſich von dieſer Achr Hrohung der Rationalſozialiſten abhalten i. x
ihr Verhalten bei der Wahl der Vizepräßdenten von der
nahme der einzelnen Fraktionen zur Wahl Kerrle machen
würde. Sie hat eindeutig zu verſtehen gegeben, daß ſie irgendwelche
direkten oder indirekten Verhandlungen mit den Rationalſozialiſten
über die Beſetzung des Präſidiums nicht führt.

Daneben überhäuft die „Rote Fahne die ſozialdemoe«
kreatiſche Landtagefraktion mit Schmähungen, weil ſie ſich an der
Prügelei nicht beteiligt hat. Dazu iſt zu erklären: Im Gegenſatz zu

den Kommuniſten

erblickt die im Parlament nicht einen Schau
ylatz ausſchl ſondern ſie ſieht in ihnfäer Demonſtrationen,
ein Slätte notwendiger Arbeit. Die Sozialdemokratie wird von
fich aus nichts kun, um noch mehr zur Jerſtörung und Entgeiung
des Parlamenkarismus beizukragen, als dies ſchon von den ani
parlamentariſchen Parteien geſchieht. Sollte die ſozigldemo
krakiſche Frakkion von irgendwem im Paelament kätlich ange
griffen werden, ſo wird ſie ſich ſelbſtverſtändlich zur Wehr ſetzen.
Sich in die Schlägereien anderer Parteien einzumiſchen, hat ſie

übJm übrigen aber wollen wir der „Roten Fahne“ verraten, daß eins
Anzahl kommuniſtiſcher Abgeordneter, als ſie wehrlos am Boden
liegend von den Nationalſozialiſten noch weiter mißhandelt wurden,
durch das Dazwiſchentreten ſozialdemokratiſcher Abgeordneter befreit
worden ſind, ſo der Abgeordnete Gohlke, obwohl gerade dieſer
im vergangenen Landtag wiederholt gegen ſozialdemokratiſche Ab
geordnete tätlich werden wollte.

Sehr reſerviert verhält ſich zu den Vorgängen die „Germanſa“.
Daß die Zentrumsfraktion durch das pöbelhafte Verhalten der
Nationalſozialiſten unmittelbar nach der Saalſchlacht ungemein
ſtark beeindruckt war, konnte jeder Beobachter feſtſtellen.

g.

Paris, 26. Mai. (Eigenbericht.)
Der „Temps“ ſchreibt zu der Schlägerei im Preißie

ſchen Landtag: „Die Skandalſzenen, die ſich am Mittwoch im
Preußiſchen Landtag abgeſpielt haben, geben eine Tdee davon, was
aus den parlamentariſchen Sitten in Deutſchland zu werden droht,

Um dieſen Schwindel zu würdigen, braucht man nur das demo wenn Nazis und Kommuniſten die Herren der Lage im Landtag
kratiſche „Berliner Tageblatt“ oder die zentrümliche „Germania“

„Würde der Ration!“
Der neue nationalſozialiſtiſche Präſident des neuen Landtags

Kerrl iſt ſchon vor ſeiner Wahl von ſeinem Parteifreund Kube
kräftig beweihräuchert worden. Der Rationalſozialismus, ſo ver
ſicherte Herr Kube, ſei „nicht Roheit, ſondern diſziplinierte Kraft
und Würde der Nation“, und Herr Kerrl ſei einer ſeiner würdigen
Repräſentanten.

Herr Kerrl hat vor einiger Zeit etwas ſchriftlich von ſich gegeben,
nämlich einen Brief an den Herausgeber der Zeitſchrift „Der gerade
Weg“. Dieſer Brief lautet:

„Mir iſt wieder ein Jhres Sudelblattes zugegangen.
Ich bitte Sie aus Gründen der Reinlichkeit, mit der weiteren

ſendung dieſer Exkremente verpeſteter Gehirne mich zu ver
ſchonen. Es konnte wirklich Hindenburg nichts Schlimmeres in

nem d Alter geſchehen, daß er von und den Jhren
elobt wird. Leſen Sie Jhre und der Jhren Kritik im Evangeliumhannes 8, Vers 44 5 Sie werden ſchon dafür ſorgen, daß

ſich leider an Hindenburg das Schickſal Marius wiederholen wird.
Zur näheren Erläuterung: Die Bibelſtelle lautet: „Jhr ſeid

von dem Vater dem Teufel und nach Eures Vaters Luſt
wollt Jhr tun. Er iſt ein Mörder von Anfang und iſt nicht
beſtanden in der Wahrheit, denn die Wahrheit iſt nicht in ihm.
Wenn er die Lüge redet, ſo redet er von ſeinem eigenen. Denn er
iſt ein Lügner und ein Vater derſelben.“ Marius aber wurde im
Bürgerkrieg von ſeinen Gegnern geächtet!

Dieſer provozierende und beſchimpfende Brief iſt ein echter Aus

werden.“

Polemik des Nazi- Präſidenten
druck der „diſziplinierten Kraft und Würde der Notion“, deren
Repräſentant Herr Kerrl iſt. Er ſteht im vollſten Einklang mit jener
„Würde der Nation“, von der die blutigen Köpfe und die traurigen
Trümmer im Sitzungsſaal des Preußiſchen Landtags Zeugnis ab
legen!

Sie wollen ſich herausſchwindein
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Land

tags veröffentlicht eine Erklärungzuder Saalſchlacht
im Landtag. Dieſe Erklärung ſtrotzt von ſchamloſen, er
logenen Anwürfen gegen die ſozialdemokratiſche Land
tagsfraktion und ihren Vorſitzenden Heil mann. Die dreiſten
Lügen gipfeln in der Behauptung, daß Sozialdemokrä
ten ſich an der Schlägerei beteiligt hätten und daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion an einem organiſierten
ſchweren Landfriedensbruch teilgenommen hätte.

An dieſen Behauptungen iſt kein Wort wahr. Sie ſind
ſämtlich aus den Fingern geſogen.

Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei
erläßt anläßlich der blutigen Vorgänge im Landtag einen Auf
ruf „An die deutſche Arbeiterklaſſe“, der von Angriffen gegen
die Sozialdemokratie nur ſo ſtroßt, auch ſonſt weiß die Kom
muniſtenpreſſe nichts Beſſeres zu tun, als zahlreiche verlogene
Angriffe gegen die Sozialdemokratie zu richten.

Anhalts Hitler Regierung tut nichts
Deſſauer Zu kerraffinerieentläßt 1300 Arbeiter „Drittes Reich“ verhindertes nich

Defſau, 26. Mal. (Eigenbericht.)
Die Deſſauer Zuckerraffinerie, der größte Deſſauer Betrieb

neben den Junkers-Werken, hat geſtern vormillag durch Anſchlag
der geſamten Belegſchaft die Kündigung zum 2. Juni ausgeſprochen
Bon der Kündigung werden zunächſt 1300 Arbeiter beiroffen, wäh

rend die Angeſtellten zum über langfriſtige Ver
ikräge verfügen. Bei dieſer die die Stadt Deſſen
außerordentlich hart krifft, handelt eine Maßnahme, die
eine vorläufige Sktillegung des Betriebes zum Fiele hal. Seil Mo
naten ſchweben in der Angelegenheit Verhandlungen im Reichs

Die ſchon vor längerer en angekündigte Stillegung des Be
triebes wird verurſacht durch eine Herabſetzung des Zuckerkonlingenls

fär die Deſſauer Werke. Während bisher rund 300 900 Doyyel

e
erfindel nochmals eine Verhandlung im ge 3 e

ſtalt, in der ſowohl von der Direktion wie auch von den Vertretern

h i eBemähungen erfolgreich ſein werde des n

Einſturzunglück
In einem älteren Schloßbau in Brüſſel ſtürzte während den

Beſichtigung durch eine Mädchenſchulklaſſe der Fußboden eines
Saales ein. Etwa 30 Mädchen erlitten Verletzungen



Fehn gegen einen
Als nach den beſchämenden Prügeleien im Sitzungsſaal desLandtages ein kommuniſtiſcher Abgeor r er

ſchien, aus deſſen Verband lut über das Geſicht tropfte, rief
er den noch anweſenden ſingenden Nationalſozialiſten zu:
„Zehnfür einen ihr Hunde, das ſollt ihr noch bezahlen!“n für einen ja, feht es nur im Sitzun e des
Landtages ſo, oder werden die
daß ſie auch draußen im Lande bei ihren

wie es ſoweit kommen konnte?

und Severing, das iſt ebenſo
und Straßer! „Auf, gegen die Sozialdemokraten mit dieſer Parole haben ſie es endlic erreicht, daß jetzt

im Landtagsſitzungsſaal und draußen im Lande vier

un d Kommuniſten ſtehen.
Die Front der Arbeiter r r en, der

proletariſche Klaſſenbruder als Verräter an
rangert, der Zweifel an den gemeinſamen tArbeiter geſchürt und ſo r r der Reak-

tion ſtändig vergrößert werden, bis jetzt die
gel der Uebermacht das Reſultat der
rungsarbeit ſind!

Volkes als das allein trag
ſchaftlicher Umformungen erklärten. Nur
es ſein, die au

re Fundament W und wirt
ie Gewalt ſollte

Minderheit lautete ihre Parole, und die Antwort darauf iſt es,
die ren jetzt aus dem Sitzungsſaal des Landtages entgegen

Wie bei dem Ueberfall auf den Journaliſten Klotz im
Speiſeſaal des Reichstags vier oder an egen einen daszeigt die Tapferkeit der nationalſoziali tiſchen r r
aber es zeigt auch die politiſche Situation, in welche die

Zerſplitterungsarbeit der diedeutſche ne gedrängt hat. Wie hättedie Reaktion in ſolcher Weiſe
macht der Arbeiter und Angeſtelltenkreiſe ihr Haupt erheben
können, wenn nicht die Zerſplitterungs- und Zer-
trümmerungstätigkeit der Kommuniſten den
r. geſchwächt und die Kräfte vermin-
dert hätte!

igt nun dieſer Zwiſchenfall, bei dem die KomVielleicht cmuniſten die Opfer der Prügelhelden wurden, daß doch
ein Unterſchied iſt, ob ihnen die Sozialdemokraten oder verübte ein 46 Jahre alter Form er in ſeiner

r verommuniſten ſich je nen e torl* er rung Trot potte
ämpfen miden Nationalſozialiſten mindeſtens vier gegen einen haben und r

tnri
Weil ſie ſelber lange genug geſchrien haben: Braun Dur eine Pol um 2320 Uhr alarmiert. Ueber Crotha lag

chlimm wie Hitler Löſch

r egenreits.einen bei der Auseinanderſetzung zwiſchen Nationalſozialiſten leicht brennbarem Material g

rüerſ p f. te W längere Zeit. Ab 1.45 Uhr konnten die

J. ihren
Wie haben ſie uns gehöhnt, als wir die Mehrheit des Zeit noch geklärt.

nach ihrer Anſicht die Entſcheidungen im poli Straße in Tro
tiſchen Leben beſtimmt! Nicht die Mehrheit, ſondern eine aktive Trotha

gegen die zahlenmäßige Ueber linien geſtreckt. Die Feuerwehr konnte zuerſt gar nicht an das Ge

Großer Fabrikbrand in Trotha
Blitzſchnelle Ausdehnung des Feuers Exploſionsgefahr Fweiftündige Tätigkeit

der geſamten halliſchen Feuerwehr

ederfabrik Hal
5, ein aanſcheinend zu ſpät bemerkt, ſich über eine

lle von etwa 22 Meter Breite und 45 Meter
gr h ansbreitete,. Tie Feuerwehr wuri

thin ſichtbar heller Feunerſchein. Bei Ankunft der
z brannte die Fabrikhalle in ganzer Ausdehnung. Aus den

h e um Teil en Dache ſchiugen dielammen heraus. Teile eiſernen Trägerkonſtruktion glühten be
Ein unmittelbar angrenzendes Bürogebäude ſowie eine mit

üllte Tiſchlerei waren ernſtlich ge
fährdet. Da ſich in der Tiſchlerei eine große Sauerſtoff- ſowie
Waſſerſtoffla befanden, war mit Exploſionsgefahrrechnen. Durch drei Mokorſpritzen gepeiſt wurden 9

lin ien vorgenommen und das zum Stillſtand e racht.
Der Löſchangriff war ſchwierig, da das Grundſtück in größerer

Entfernung von der Bahnhofſtraße liegt. Um 0,30 Uhr war die Ge
behoben. Das Ablöſchen der re Brandſtelle dauerte

öſchzüge nach und nach
n zurückkehren. Die Brandurſache wird zur

Geſtern abend gegen 11 Uhr bemerkten wir von der O rha aus, wie plötzlich in der Gegend des Bahnhofs

eine rieſige Feuerſänle emporſchnellte.

Ein Polizeibeamter alarmierte ſofort die Feuerwehr. Kurz darauf
wurde auch noch ein Feuermelder in Tätigkeit geſetzt. Die Tro
thaer Freiwillige Feuerwehr, die erſt am vergangenen
Sonntag ihr Können theoretiſch gezeigt hatte, ſtellte nunmehr
unter Beweis, wie ſchnell ſie im Ernſtfall eingreifen kann.
Kaum war die Brandmeldung erangen als auch ſchon das Trothaer
Fahrzeug zur Brandſtätte raſte. Da das Gebäude in hellen Flammen
ſtand, wurde ſofort Großfeuerſignal gegeben. Als die Berufs

bäude heran. Die Wehrleute ſahen, wie aus dem hinteren, in Riich
ſang Teicha liegenden Teile der Fabrikhalle rieſige Flammen

ugen.
Plötzlich gab es mehrere Detonationen, anſcheinend von Explo
ſionen irgendwelcher Stoffe herrührend, und die Flammen
ergoſſen ſich wie ein Strom nach vorn über den Dachſtuhl, wie

durch die Halle hindurch.

m Nu brannte das ganze lange Gebäude. Infolge dieſer
Exploſionsgefahr konnten zuerſt die lauchleitungen nur von unten
aus in den Bandherd gerichtet werden. Der Dachſtuhl ſtürzte nach
und nach krachend zuſammen, alsdann wurden an die Umfaſſungs
mauern Leitern angelegt und über dieſe die Brandbekämpfung fort
r Zahlreiche Zuſchauer ſtrömten alsbald zur Brandſtelle.

e Polizei entſandte ein ganzes Auto Abſperrmannſchaften.
Durch den einſetzenden Regen aber und da inzwiſchen die Löſchung

gge endes fortſchritt, wurden die Neugierigen ſchnell wieder ver
rieben.

Die Brandſtelle bot ein geſpenſtiſches Bild. Jn den
Flammenſchein der brennenden Halle und den aufſteigenden Qualm
miſchten ſich die flackernden Lichter der Pechfackeln und der grelle
Schein der Scheinwerfer der Feuerwehr. Ziſchend und praſſelnd
fuhren die Waſſerſtrahlen der chlauchleitungen in den Brandherd.
Das Jnnere der Halle, in die niemand hineinkonnte, zeigte ein
wüſtes Durcheinander. Die überraſchend ſchnelle Ausdeh
nung des Brandes, verbunden mit den von der Feuerwehr
wahrgenommenen Detonationen, gibt zu verſchiedenen

Vermutungen über die Brandurſache

Anlaß. Eine Aufklärung konnte allerdings bisher noch nicht erfolgen.
Die Rache hat aber ſofort die Ermittelungen aufgenommen.
Die ſchinen und das Material der Firma ſind, wie wir hören,
mit etwa 70 000 Mk., die Gebäude mit 60 000 Mk. verſichert.
Die Jnhaber der Firma ſind Karl Her hold und Jſabellg Römer-
mann. Die Firma war früher in der Merſeburger Straße, ehe

feuerwehr eintraf, hatte die Trothaer Wehr ſchon zwei Schlauch-
ſie das x abgebrannte Gebäude der früheren Maſchinenfabrik
Müller Herold übernahm. Am Tage vor dem Brand ſoll in dem
Betrieb nicht gearbeitet worden ſein.

Wieder ein Freitod aus Wirtſchaftsnot
Zwei Selbſtmorde und drei verſuche jn vier Tagen.

r heutige Polizeibericht meldet wieder einen Selbſtmord
und einen Selbſtmordverſuch Jn r

ung in der
die Nationalſozialiſten gegenüberſtehen, zeigt ihnen, gegen wen Gabelsbergerſtraße Selbſtmord durch Erhängen Er war ſchon

e iſt unkämpfen ihre Aufga öffnet iſie Augen e die Notwendigkeit der Verſtändigung deslbitterer Not.
ndemokratiſchen Fechtbodens gegenüber aller Gewalt.

Was mancher nicht glaubt
neberſtunden trotz Maſſenarbeitsloſigkeit,

Man ſollte es daum für möglich halten, daß bei der rieſengroßen
Arbeitsloſigkeit in gewiſſen Betrieben noch 12 bis 15 Stunden
täglich gearbeitet wird. Alles ſchreit nach Arbeitszeit
verkürzung, um die Arbeitsloſenarmee zu vermindern, und auf deranderen Leute gibt es noch Arbeiter, die in unverantwortlicher

Weiſe an ihren Arbeitskollegen handeln. Aber auch den betreffen
den Betriebsinhabern muß der Vorwurf gemacht werden, daß ſie
ſich nicht um das Erwerbsloſenelend kümmern. Dabei ſind gerade
ſie meiſt die lauteſten Rufer nach Abſchaffung der Arbeitsloſen
fürſorge, da nach ihrer Anſicht die Erwerbsloſen zum größten Teil
Faulenzer ſind.

Wie eine Klage vor dem Arbeitsgericht Halle ergab,
wird zum Beiſpiel im Fleiſchereibetrieb Zeiſing weit
über die tarifliche Zeit hinaus gearbeitet. Jm Fleiſchereigewerbe
herrſcht im allgemeinen eine 54ſtündige Arbeitszeit vor. Nach den
Angaben, die vor Gericht gemacht wurden, wird in dem fraglichen
Betrieb von früh 6 oder 625 Uhr bis abends gegen 358 Uhr ge
arbeitet, nur unterbrochen von kurzen Eſſenspauſen. Es kommt da
bei eine Arbeitszeit von mindeſtens 11 bis 12 Stunden hevaus.
Der Kläger, der als Chauffeur fungierte, wurde in der Zeit,
wo er als Fahrer nichts zu tun hatte, in der Fleiſcherei beſchäftigt.
Für ihn beſtand eine noch längere Arbeitszeit als für die
Fleiſchergehilfen, nach ſeinen Angaben bis zu 14 und 15
Stunden an einigen Tagen in der Woche! Hinzu kam noch eine
kurze Arbeitszeit an Sonntagen. Er war kürzlich entlaſſen
worden und klagte nun auf Bezahlung der über die tarifliche Ar lung ab und erlebten eine neue

nen endlichlſeit einigen J ahren arbeitslos und befand ſich in
In der letzten Zeit äußerte er verſchiedentlich

Selbſtmordgedanken. Wirtſchaftliche Gründe waren es denn auch,
die die letzten ſeeliſchen Hemmungen beſeitigten.

Geſtern nachmittag verſuchte eine verheiratete Frau aus der
Bruckdorfer Straße Se ord durch Einnehmen eines
Queckſilberpräparats zu verüben. Die Lebensmüde wurde
der Klinik zugeführt.

In dieſer Woche iſt dies der zweite Selbſtmord und der dritte
Selbſtmordverſuch innerhalb der Mauern Halles. Die letzten Wochen
haben eine erſchreckende Zahl der Selbſtmorde und Selbſtmord-
verſuche auch im übrigen Deutſchland gebracht. Ganz indivi-
duell geſehen mag es an ſich ſehr ſtrittig ſein, ob der ſelbſtgewählte
Freitod die Oeffentlichkeit zu beſchäftigen hat. Als Sozial
erſcheinung jedoch iſt der Selbſtmord ein ſehr notwendig
öffentlich zu behandelndes Problem. Die Auswirkungen
der furchtbaren Not denn das ſind zum allergrößten Teil
die Selbſtmorde dürfen unter keinen Umſtänden ver-

ſchwiegen werden. SEs iſt wohl die bitterſte Anklage gegen unſere gegenwärtige
Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung, daß ſich in ihr trotz bis
zum Berſten gefüllter Läger mit allem, was zum
Leben notwendig iſt, im vergangenen Jahr im Reichsgebiet minde-
ſtens 18 000 Menſchen das Leben nahmen, zu meiſt, weil ihnen
dieſe Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung nicht das Notdürftigſte
zum Leben vermittelte. Dieſe Anklage iſt zugleich auch ein
Urteil über dieſe „Ordnung“.

Der Arbeiter iſt zu anſpruchsvoll
iſt die Meinung eines „Arbeiterführers“.

Im „vHofjäger“ hielten die Nazis geſtern abend eine Verſamm-r. ne nttäuſchung. Selbſt dieſen
beitszeit hinaus geleiſteten Ueberſtunden, insgeſamt auf etwa wirklich nicht allzu großen Saal konnten ſie nicht füllen, Redner war
500 Mark.

s Gericht wies die Klage ab, da der Kläger bei ſeiner Ginſ en nichts vereinbart hatte und die ganze Zeit während

der Beſchäftigung niemals etwas gegen die überlange Arbeitszeit
eingewendet oder gar die Bezahlung der Ueberſtunden gefordert
hatte; er hatte damit gewiſſermaßen ſein Ein verſtändnis
dokumentiort.

der verüchtigte Reichstagsabgeordnete Dreher aus Ulm, der be-
reits vor einigen Monaten in Halle geweſen war. Es zeugt nicht
von Originalität, daß er ſein Repertoire ſeitdem kaum geändert hat.
Von ſeiner einſtudierten Walze wird er noch lange leben. Dreher
verſuchte mit weni ick, ſich als Arbeiterführer aufzuſpielen,e ſeine Worte haben timmt t Unternehmer ſehr ſympathiſch

berührt. In der gleichen Linie lag es auch, da Dreher bei ſeiner
anda für eine ausgedehnte Siedlertätigkeit verlangte, daßPropa dehnte SiedDas Urteil bedeutet für den betreffenden Fleiſchermeiſter aberſder Arbeiter r wieder anfaängen müſſe.

gleichzeitig eine moraliſche Niederlage.

ihrem Gewerbe die tarifliche Arbeitszeit durchgeführt wird. Der

Die Fleiſcherinnung, der Ganz primitiv! das
er als Mitglied angehört, ſollte endlich dafür ſorgen, daß auch in ollen keine Anſprüche ſtellen

der Geiſt der Sozialreaktion. Arbeiter
agt ein „Arbeitervertreter“ der

azis.
Bezeichnend für das ſchlechte Gewiſſen der Nazis war, daß Dreher

Fall Zeiſing, der wohl auch kaum vereinzelt daſtehen dürfte, wirft über die Schlägerei im Preußenparlament kein Wort
veſtimmt kein günſtiges Licht auf das Fleiſchereigewerbe.

Heute abend 8 Uhr Sprechchorprobe zur Sommerſonnenwende im Wametn f

einer Saal. Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher auf die Reichsr

verlor. Zu dem brutalen Ueberfall auf den Journaliſten Klotz
im Reichstag meinte er höhniſch, er fände gar nichts dabei,

ein päar Oorfeigen kämen unter temperamntvollen
n mal vor! ußte er bereits wegen eines erſte

erung einmal verwarnt werden, ſo erlaubte er ſichVolkspark i 2 xJugendverbände erſucht um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen in ſeinem Schlußwort einen e unerhörten Angriff die Polizei.

Kulturkartell. Montag, 30. Mai, 20 Uhr: Sitzung des Kultur
kartells aller Arbeiterorganiſationen im Gewerkſchaftshaus. Bitte

pänktlich und vollzählig erſcheinen. Der Obmann.

rend der Pauſe hatte ein Polizeioffizier aus dienſtlichen Gründen Saal ren als die Nazis gerade das i laneire

daß ein Beamter des Staates beim Abſingen der Nationalhymne den
Saal c dürfe. Dieſe Bemerkung trug ihm eine zweite Ver
wavnung ein, die ihn ſo erſchreckte, daß er Hals über Kopf die Ver
ſammlung zu Ende führte

Mit dem Kopf in die Schaufenſterſcheibe
Vorſchnelles Ende einer Diebesfahrt.

te mittag gegen 11 Uhr ereignete an der Ecke undwiegen ein nicht alltäglicher re Ein älterer Mann
kam auf einem Fahrrade in raſendem Tempo den fe vomGewerkſchaftshaus her gefahren, wollte in die Wilhelm ehe ein

biegen, bekam jedoch die Kurve nicht heraus und fuhr in die
Schaufenſterſcheibe des K fts von Biermann
hinein. Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß der Mann mit dem

n 2 be einſtieß. o u ehr ſchwere Schnittrletzungen im war vo rſchnitten, die linke Klunlade lag offen. Es iſt nur einem Zufall zu

verdanken, daß die Schlagader nicht lädiert wurde. Der Schwer-
verletzte wurde ſofort zum Krankenhaus Weidenplan e

ie feſtgeſtellt wurde, befand ſich der Mann auf der Flucht. Er
tte das Rad, das der Stadt gehört, in der Kloſterſchule geſtoh

len und war damit davongefahren. Seine Verfolger waren ihmjedoch auf den r W konnte er die Kurve nicht ſchnell ge
nug nehmen. Er ſoll auf ſeiner Flucht übrigens auch noch ein

Kind überfahren haben.

An ihren Inſeraten ſollt' ihr ſie erkennen!
Ein Jnſerat im „Völkiſchen Beobachter“ lautet:

Profeſſorat h. e. zu vergeben. An
gebote unter an den „V. B.“.

Titel und Würden fallen in Schutt und Aſche, nur der Menſch
und ſeine wirklichen Leiſtungen allein ſollen Wert haben, verkünden
die Nazes, womit ſie ſich mal wieder eine alte Forderung der
Marziſten zu eigen machen auf der einen Seite. Auf der anderen
aber? Donnerwetter, es hörte ſich ſchließlich doch gut an: Edmund
Heines, MdL. der NSDAP., h. c. für hervorragende
Erfolge in Fememord Fragen womit man Titel und Leiſtunwirklich auch gleich hübſch beiſammen hätte. Oder auch: Ernſt

Röhm, Stabschef, Profeſſor h. e. für Verdienſte in der Erforſchung
des Verhaltens von bolivianiſchen Negerſoldaten bei widernatür
lichem Liebesverkehr mit Vorgeſetzten

Nicht ſo? Und wer kann wiſſen vielleicht kann man dann
auch mal in Klaggeſtan ein wirkliches Profeſſovat erhalten
und damit ſeine theoretiſchen und praktiſchen Lehrſätze vom Katheder
herab mit leidenſchaftlicher Jnbrunſt einer wiſſensdurſtigen Jugend
verkünden Jmmerhin die ſich ergebenden Perſpektiven
ſind nicht übel.

Arbeitsbeſchaffung und Saaleregulierung
Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung ſoll, wie

verlautbart, auch Flußregulierungsarbeiten an der Saale vorſehen.
Es ſoll ſich t nur um kleinere Arbeiten in der Nähe von Als
leben handeln. Näheres kann zur Zeit nicht geſagt werden.

Nicht billiger geworden.
der letzten Woche iſt der halliſche Lebenshaltungskoſtenindexu u dere auf 1,163 geblieben. Die n ſind eine

Kleinigkeit billiger geworden, wie man das um dieſe Zeit erwarten
r dagegen ſind die Eierpreiſe bereits wieder im Steigen be
griffen.

Tagung der Kreisbeamten. Am 5. Juni hält der Reichsverband
der deutſchen Kreisbeamten in Halle ſeinen 14. Kreisbeamtentag ab,
an dem Delegierte aus zwölf Provinzial und Landesverbänden ſo
wie anderer Beamtenorganiſationen teilnehmen werden. Auf derſangen. Darauf drohte Dreher in demagogiſcher Verdrehung, in

einem nationalſozialiſtiſchen Staate werde es nicht mehr vorkommen, Tagung wird auch Oberpräſident Dr. Falck das Wort nehmen,



Der Lchuts der Persom tot die erale Auſgoboe der Soriſter

Scharfes Arteil gegen Kommuniſten
Die nächtlichen Schäße auf den Razi Domäneninſpekter von Rothenburg

Maßgebende iſt, daß hier ein MenſHenleben in VBegleiter Die von dem Motorrad, auf dem die drei5 vie l Ren wie einer s iſt erch Der S T Be iſt i. n. ruree ar em ins weiter, laoler a
erſte Aufgabe
keit hat dabei auszuſcheiden.“

So ſprach Staatsanwalt Dr. Buſch in der Schwur Die beiden Zeugen ſahen darauf die drei wieder zurücklaufen und
gerichtsverhandlung gegen drei Arbeiter aus Könnern „ffortfahren. Die Schüſſe waren auf das beleuchtete Fenſter des
die am Donnerstag in Halkle ſtattfand. Wer möchte ihm nicht Jnſpektors hinter dem man ſ hatte, a ben
beipflichten? Jm vorliegenden Falle war ſich denn auch das Gericht worden. Drei Einſchläge in der Nähe ſind llt worden. Weiter

Bedeu ieſ enſche „jfand man vor dem Tore eine Patron e. dazu gehörigenpoemmen t n dieſez Schuves der W r evolver entdeckte man durch einen Brief, den Hennece an be
wußt, denn es verurteilte wegen verſuchten Totſchlags Mutter aus dem Gefängnis geſchrieben hatte, denn er war ingr ggegenüber dem Domäneninſpektor Bartels in Rothenburg s „Zenn er war inzwden ledigen 23jährigen Malergehilfen Franz Hennecke zu T Motorvaddiebſtahls feſtgeſetzt worden. In dem Briefe

i ren us und zwei Jahren Ehrverluſt, „Liebe Mutter! Du wirſt Dich doch noch daran erinnern, daden hin Spree duverer Franz Schmidt zu 2 r V v a en greß de
1 Jahr Gefängnis und den e Dlappse en S iſt im Ofen. ß ſie nachten
Fritz Edner zu neun Monaten Gefängnis. Ein wen ngehal Dabveinachdenklich wird man nur, wenn man hört, daß die Angeklagtenſ, r zu r e
H. und E. Kommuniſten ſind (der Angeklagte Sch. will angeb Bei dieſem ſehr enden Sachverhalt, der durch Zeugenausſagen
lich früherer Zentrumswähler ſein), der von ihnen angegriffeneſerhärtet wurde, war das Verhalten der Angeklagten nicht geradeInſpektor aber Na zi iſt. Ob im umgekehrten Falle, etwa pt. für ſie. Auf ſolche Leute kann die K. beſtimmt nicht
wenn es ſich hier um einen zweiten Fall Bankau gehandelt hätte, ſtohh ein. Jm Gegenteil, dieſe Leute, die ihre Arbeitsloſenunter

e eder Leſer ſelbſt ein Urteil bilden. Wir würden jedenfalls be buß s genügte müſſen die A e 3 haft auf das rſie em.
grüßen, wenn alle Gerichte und in allen Fällen genau ſohhrhmittieren. Die böswilligen Feinde der Arbeitsloſenunterſtützung
urteilen würden, wie im vorliegenden Falle das Halliſche Schwurfznnten aus ſolchen Fällen wenn ſie glückiicherweiſe nicht ver
gericht, ganz gleich, welcher Parteirichtung die Angeklagten bzw. in zelt blieben leicht erwünſchtes Kapital ſchlagen. Natürlich
Angegriffenen angehören. Dann könnte man endlich wieder etwas verkennen wir die Urſachen zu ſolchen traurigen Erſcheinungen
mehr Vertrauen zur deutſchen Juſtiz bekommen. nicht, ſie offenbaren aber auch mit aller Deutlichkeit,

wie ſehr die Lerniehgr e en de le ſewoewodtzeiw

Die Verhandlung entrollte ein ſehr trübes Bild, in deſſem Wäh nwal hHintergrund auch wieder die Arbeitsloſigkeit ſtand. Die eige reren i Len Wiſn et
drei Angeklagten ſind durch dieſe Arbeitsloſigkeit und vielleicht auch das Gericht unter itz von Landgerichtsrat Weile r bei dem
noch durch andere Umſtände haltlos geworden. Man kann ſich darum eſngeklagten Hennecke auf die erwähnte Zuchthausſtrafe und

er ſich Zieht 3 r r bei den anderen auf die Gefängnisſtrafen. Es kam zu dieſeri ecke war es zum Beiſpiel ſo, daß er ſeine UnterſtüHauſe nicht abzugeben brauchte, ſicher eine &k Verſaumms de Verurteilung wegen gemeinſchaftlichen verſuchten Totſchlags

ltern, denn er vertrank nun einfach das Geld. Mit den beiden in Tateinheit mit Uebertretung des S 367,8 StGB. (Schießen an
anderen Angeklagten zuſammen hat er am 28. November 1931 in bewohnten Orten) dadurch, daß H. und Sch. ſchon mehrfach vor
Könnern einfach ein Motorrad weggenommen, mit dem beſtraft find und auf Grund ihres Verhaltens vor Gericht keine
ſie alle drei nach Alsleben fuhren. Dort wurde das Kino be-Milderungsgründe erfahren könnten. Nur bei E. nahm es
ſucht und gezecht bis zur beginnenden Trunkenheit. Darauf fuhren mildernde Umſtände an, weil er noch nicht vorbeſtraft iſt.

ſte ee o d he r g. per ten Ja te, u7 dort ein Lokalzu beſuchen, von dem ſie gehört hatten, ort „ſich der Wacht
23 7 er O ben ig es en dort u der Not wird Gels geſchlagen

e ig rden. an denke, in dem ulichenRothenburg! Da ſie kein Geld mehr hatten, ging e r Ein Betrüger will „Arbeit vermitteln.
ihnen zu ſeiner dort wohnenden Braut die ihm auch jetzt noch Der x Wilhelm Seelig, geboren am 4. Juni 1901 in
trotz allem die Treue hält, denn ſie verweigerte vor Gericht die Werden, gibt gegenwärtig in Halle eine Gaſtrolle. Er verſpricht
Ausſage! und ließ ſich welches geben. Die drei bekamen dabeiſSchuhmachern Arbeit in den Polizeiunterkünften, falls ſie ein
auch etwas zu eſſen. Jm „Schützenhaus“, in dem gerade SchützenJnſerat in der Polizeibeamtenzeitung aufgeben, denn nur auf dieſe
ball war n ſie wiederum getrunken. Hierbei gab es einen Weiſe ſei die Arbeit zu erlangen. Fir die Inſerate verlangt er
kebnen Zuſammenſtoß mit dem omäneninſpektor Bartels, der bis 6 Mk., die er ſofort kaſſiert. er ſehr ſicher auftritt und

das Naziabzeichen trug. Als Bartels mit zwei Mädchen und ſeine Angaben dadurch glaubwürdig geſtaltet, daß er die Empfangs
einem anderen Mann ſpäter nach Hauſe ging, erfolgte auf der beſcheinigungen mit einem falſchen Stempel „Preußiſcher Polizei
Straße nochmals ein Wortwechſel mit den drei. Dabei fielen beamtenverband E. V.“ verſieht, erlangt er in den meiſten Fällen
wie: „Wir kommen ſchon noch nach!“ und Halt die Freſſe, ſonſt die geforderten Beträge. Er hat bisher mit dem Namen „Zeu
fliegſte übern Haufen!“ Bartels und die Mamſell der Domäne und Retzlaff“ quittiert. Vor Seelig wird gewarnt. Man wolle ihn
verabſchiedeten ſich unterwegs und gingen nach Hauſe. Jhre beiden bei weiterem Auftreten feſtnehnen laſſen.

r Gerichte. Die parteipolitiſche Zugehörig die drei liefen plözlich nach der Domäne, und kurz danach fielen 5

da

eha enperaturen in weiten Teilen

t dem ho ch ar tarirtrBegi Weg ein z Allerdings zunächſt nur

entralen Gebieten Eu Wie
Augenbl

alſo c die kommende Woche

lich 3im allgemeinen im Oſten
eſten und Süden.

Aus der Arbeit des Fee.
Die r ar Halle des Zentralverbandesder Ange Ut en, der Gewerkſchaft der Handlungsgehilfen undVüroanggſte ten hatte ſeine Bern aus Handel und Jn

duſtrie ſowie die BetriebsVertrauensleute zu einer beſonderen
Sitzu das Verbandsheim eingeladen.

e ſhe d r gang ſeenn an e rerwir tliche u i nun au ruppenVeniſſe ein. Se ers h der Redner die gewerkſchaftliche
Situation in den einzelnen Betrieben. Weiterhin wurde die Ver
S der Funltionäre innerhalb der Ortsgruppe be

prochen.
Anſchließend te Verbandwertreter Beck in einem Lichtbildervortrag in h Form die Verbandserholungsheime.

d dann an der Oſt ſee in das Heim im Teoutoburger
d „Das bunte Haus“, ſowie das im Schwarzatal gelegene

S „Bad Finkenmühle“ und das Heim der Ortsgruppe
resden in Hermsdorf in der Sächſiſchen iz wurden unter

gleichzeitiger Aufzeigung der jeweiligen Umgebung vorgeführt.

Neue ſteuerliche Vuchführungsvorſcheiften
Bisher kamen für die Buchführu icht nur r Unter

nehmer und Unternehmen in Frage. Ab 1. April 1982 iſt der Kreis
der Buchführungs und Arie ger erheblich erweitert,
insbeſondere n jetzt zahlrei leinkaufleute, deren Be
trieb nicht über den Ümfang eines Kleingewerbes hinausgeht, ſowie

Handwerker der Buchfü eEs iſt deshalb für jeden etreibenden unbedingt nötig, ſich
über die neuen Vorſchriften zu unterrichten. Das Merkblatt über
die ab 1. April 19832 gültigen ſteuerlichen Buchführungsvorſchriften
wird koſtenlos und r durch die C. vom Verlag
für Reichsſteuertabellen mbH., Berlin NW 87, Elberfelder Straße 30.

erwehr als Schornſteinfeger. Jn der Flottwellſtraße verunten Fedheewohrer einen Schornſteinbrand und riefen die Feuer-

wehr. Dieſe ſtellte aber keinen Brand, ſondern eine Verſtopfung des
Schornſteins feſt und reinigte ihn ſachgemäß.

Jugendlicher als Ei Jn vorvergangener Nacht wurdeein 7fähriger Klempnerlehrling bei einem Enbrug in ein Klemp
nergeſchäft und einen daneben befindlichen Obſtladen erwiſcht und
feſtgenommen.

ühnerweizen. Jm Anzeigenteil zeigt der Magiſtrat unter Ab-an der Bekanntmachung vom 23. Mai an, daß Kücken nicht

wie Althühner beliefert werden dürfen. e
Walhallatheater. Verſäume niemand die letzten fünf Tage des Rieſen Welt

ſtadtprogramms mit dem indiſchen Maharadſcha Togare, der größten derzeit
exiſtierenden Sigerdreſſur, ferner Rudolf Mälzer, Deutſchlands beſtem Komiker,
und den acht BombenAttraktionen im Walhalla.

Cafés Freiſchüg. Heute findet ein Blumenfeſt ſtatt. Ende 4 Uhr.

—;—413 ---—mmmGummiſchläuche, Dichtungen, Muffen und Puffer für jeden Zweck, billigſte Preiſe. Spezialabteilung GummiBDieder, Halle a. S., Große Steinſtr. und Brüderſtr. (Nähe Markt.

„;Z n ———-—ÄS -7—77”ò„—mR—Ä. e5Max bekommt eine Mark mehr die Woche und darf ſich jetzt

Expedient nennen. Er ſitzt den ganzen und ſchreibt dSchicksal apiere, Kiſten, t ſie zur i Zoll angelegenheiten
m t chr ür den Verſand nach Danzig und Memel bearbeitet er tändig.n er Cibmaschinen kommt, wenn einmal der Vormerkſchein Er ver

r bei allzu ſtarkem Andrang mit kleinen Kunden. Die
eklame

Copyright 1930 dy Sieben StabeVerlags u. Druckereigeſ. mbH., Berlin RW. 6 Martha ſitzt ununterbrochen an der Filmſpule und repariert an
10 (Nachdruck verboten.) Trümmerhaufen ramponierter Kopien, ſchneidet, klebt, flickt,
Sonntags in den entlegenen oſt iſ v t nicht allzu nahe der Tür ſteht und das Gefeilſche da drinnen hörtſtümme ken Suſtſpiellodie e preußiſchen Dörfern mit einer ver das Lügen und das Prahlen, die retrigerichen Winkelzüge au

Das beſte Geſchäft bringt der Sommer. (Bei ſeine Botengänge über Gebühr ausdehnt. Habe ich allzu viel zu
teihore R das ngeſchet u durchſtöern ſei ren c tun, ſchreibt ſie auch Rechnungen aus. Mehrere Stunden am Tage

Kopien. Programme für zwanzig, dreißig Mark einſchließlich Luſt i e e e e und Schreibmaſchine. Jhr ein

Speſenrechnungen, in denen die Verſandkoſten nicht o ühbubei Jch bin zuweilen erſtaunt, wieviel dieſe beiden leiſten. Sienach oben aufgerundet werden, ſeine r haben nur die Bürgerſchule beſucht und vorher keine andere Stellung

gern mit in Kauf. Lichte kommt auf dieſe Weiſe zu einem anſehn/ Jeder von uns arbeitet unter äußerſter Anſtrengung. Jch kann
lichen Reingewinn. nicht fünf Minuten bei einer Arbeit verweilen, nicht einen Brief-

Er kennt die Beſtimmungen, weiß, wie man einen Film herausbe-

Roman von Christa Antta T liegt ganz in ſeiner Hand.

Die kleinen Saalkinos der Grenzſtädte, die Wandertheater, die dreht ſi den Arm lam immer ein Auge J zem Britper, da

Inſere Kunden. ausverkaufte Säle erzielen, ſind heiden Seiten. Sie hält guch Walter, den Neuen, im Zug, der gern

der größeren Provinztheater unſer Lager nach halbwegs ſpielbaren ſteht ſie über die Mappen gebückt und legt die Poſt ab. Sie nimmt

ſpiel ſind eben nur bei Lichte zu haben. Seine komplizierten kleinen

ſtouer und alles, was ſonſt noch dranrum baumelt, nimmt man innegehabt. Und wie ſchlecht werden ſie für ihre Mühe bezahlt!

Sein Abrechnungsſyſtem mit den Verleihzentralen bleibt mirſbogen zu Ende ſchreiben, ohne mehrere Male abgerufen zu werden.
dunkel. Lichte liebt es, uns durcheinander r hetzen, wenn Kundſchaft da iſt.

7 Das erhöht ben arme der m Jmmer Tumult,m vo W m iden ſie arg Ein T Zaufvurſche hat eingeſtellt wer Bringen Sie mal dies! So, und in en S r We er
neergeſedeit ind Dies Sir egt n ein geräumigeres Büro ſchnell die Plakate von „Sturm in der Wüſte“. Und wo ſind die
Bahnhofs, t egt ungünſtig in der Nähe des Kartothekkarten von Gumbinnen? Die müßten längſt ſchon hier
Die verbeſſerte Geſchäftslage, unterſtützt durch einen ungewö a-rgen, Fräulein Brückner. Wieviel Verſ haben wir heute?“
lich früh einſegenden helhen See T un ich nicht zehn hinzulüge
Aufſchwüng. Das Wintergeſchäft der Lichtſpielhäuſer hat inſolge muß immerwährend auf der gar ſein, um zu unterſcheiden,
der allgemeinen Wirtſchaftsnot zu wünſchen übriggelaſſen. Die er nur bluffen will oder ob es ernſt iſt mit ſeinen Auf-
Theaterbeſitzer haben nicht ſoviel verdient, daß ſie es wagen können trägen. Er ſchwätzt von Filmen, die wir gar nicht haben, wir
ihre Bühnen während der Sommermonate zu ſchließen. Sie durch müſſen Plakate ſu die es überhaupt nicht gibt. Wenn wir dann
fahnden den Verleihbezirk nach billigſten den Man erinnert kommen und melden fie wären vergriffen, werden wir apgrrg t.
ſich allgemein des Lichte Verleihs Selbſt die Inhaber führenver Anfangs habe ich mich noch verwirten laſſen. Es Krt mir ſwleqht,
Danziger Lichtſpielbühnen fahren im Auto vor und laſſen ſich her wenn ich im richtigen Augenblick nicht kapierte. Jetzt bin ich ein

w. ram anzuſehen. e De We Vier hie Sommers. Aber wir wollLichte fängt alle mit beiſpielloſer Gewa it ei Dazu die moörderiſ e es mers. r wir enjede Ken die der A ehe iſt e alet uns nicht beklagen, wir wollen gern laufen und rennen und hetzen,
näſelt vor den großen Serren, trinkt mit den kleinen Brüderſchaft. wollen Ueberſtunden machen und uns an jedem Zahltag Vorwürfe
Er gibt ſich als Oberleutnant aus, wo er denkt, daß es Eindruck en des Gehalts machen laſſen, wenn er nur vernünftig bleibtm un t e aus dem Felde, die Lachſalven 7 und I et et ſeine Ruhe bewahrt. Aber

r bietet die beſten rren an, Likö ö u ter erf. Er ope- es iſt nichts weiter als Unfe t, die üble Laune zuqueme el werden uft, Bardi eft, neue Gardinen au ir erkennen das Unheil wenn er nur die Tür aufſtößt,riert mit paar Filmen, daß man iſteckt erſtaunliches a an ihn wer d unten mit dem Fuß und oben, ohne die Klinke herunterzudrütken,
faden S eie zu erzähien, daß alles atemlos zuhört phantaſiert e daß die Tür mit einem Knall aus dem Schloſſe ſpringt. Alledichtet aus dem Stegreif, u und tut e ſet e ſind ſchon gelockert.

heraus und tritt erſ nell zurüc, wenn er ſieht, es wird Er iſt dann une in Quälereien.

unden. „Nichts iſt in Ord wo man hinguckt, die größtetenotypiſtin müßte unbedingt eingeſtellt werden. Lichte Sauerei Wer hat die Briefe hier abgelegt? Fräulein Tübel,
beſſert mein t um fünfzehn Mark auf und ich bleibe ohne kommen Sie gefälligſt mal rein.“

e. ſchwirre zwiſchen Telephon und Schreibmaſchine, empfangel Nartha läßt erblaſſend ihre Filmſpule fahren.
Sie Kunden, Halte ſie feſt, denn Lichte ſitzt viel in den Kneipen. Döſen Sie nicht immer“, herrſcht er ſie an. „Wenn Sie ſchlafen
Er ſammelt dort K aft. Nicht immer läßt er ſich finden. wollen, bleiben Sie lieber zu Hauſe. Ich verbitte mir dieſe Luderei.“

dachte 7„Gar nichts n Sie zu denken. Zum Denken ſind Sie nicht
ier, zum aufpaſſen. Sie haben die Briefe dem Datum nach abzu
egen und damit baſta.“

„Ja, aber Herr LichteFaien Sie den Mund, wenn ich mit Jhnen rede. Jch verzichte
auf Jhre Verteidigung. Machen Sie jetzt, daß Sie rauskommen.“
Er raſt, ſchäumt, wütet, tobt den r Tag. Wir ſind wie ver

ſängſtigte Tiere, über deren ſich ein Unwetter entlädt.
„Wenn der mir jetzt noch mal kommt von wegen Schlamperei,

wo ich bald gar nicht mehr überſehen kann, was ich alles zu tun
u dann zeig ich ihn bei der Baupolizei an“, droht Max. „Die
ollen nur wiſſen, daß wir hier kein Lager haben. Die ſchlöſſen ihm

einfach die Bude.“
7

Damit hat er nun wirklich recht.
Wir denken manchmal an Feuer.
Meine Unruhe ſteigt, als im Herbſt der eiſerne Ofenwerden muß. We fen, aus dem ein Funkenregen

man Briketts von oben hineinwirft, iſt geradezu eine Herausforde
rung des Unglücks. Jeder Menſch kennt die Feuergefährlichkeit von
Filmſtreifen.

Annähernd hundert Rollen liegen im ſelben Raum, in dem wir
arbeiten, offene Kiſten mit Filmen ſtehen umher, einzelne Akte
liegen auf den Ffenſterbänken, auf Stühlen und Tiſchen. Kein

enſch kümmert ſich um das Rauchverbot. Lichte raucht, die Kun
n rauchen, natürlich rauchen auch die beiden Jungen. Jch habe
ax beim Einpacken der Filme mit brennender Zigarette erwiſcht.

Ein einziger Funken in eine der umherliegenden Rollen und keiner
von uns entginge dem ſchrecklichſten Tode. Nicht ein Stein des
Hauſes bliebe auf dem andern.

Einmal hängt Blankfilm in der Nähe des h Vielleicht
wehte ein Luftzug ihn gegen den Roſt. Hiſ end ſchießt eine glüh
weiße Flamme hoch. Schon lodert ein Stück der Tapete. Martha
hat zufällig einen naſſen Lappen zur Hand und ſchlägt auf das Feuer
in. Dieſer Wenn erhält uns das Leben. Wir ſtehen da wie der

Kalk an der Wand. Max hat vor Schreck die Sprache oren. Er

w. Obe ſitzt irgendwo jetzt und frühſtückt. er ahnt, daß einigeJahre Gefängnis haarſcharf an n Weint
Als ich ihn eines Tages aufſpringen höre in ſeinem Zimmer

trampeln und um ſich ſchlägen und, hinzuſtürzend, ſeinen Papierkor
chwelend im Winkel ſehe, verlange ich die Einrichtung eines Film
gers, wie das Geſetz es unter Androhung ſchwerer Strafen beiUnterlaſſung vorſchreibt.
Er iſt ſelber v o verſtört, käſebleich und zitternd in HändenKnien, daß er ſofortige Maßnahmen verſprit Aber die Ein

richtung eines Lagers koſtet Geld. Seine Deviſe, wie er mir frei
ütig zugeſtanden, lautet: Spare im Büro wo immer du kannſt,
to mehr haſt du für deinen Privatgebrauch. So wird der Vor

fa gen die Einrichtung des Lagers hinausgeſchoben.
Ich erinnere ihn alle e. Er hat tauſend Ausreden. Auf demoden wird ein Keialog Wellblechſchutz eingerichtet. Nun kann

ich alle paar Tage kontrollieren, ob die Jungen da oben nicht
raucher. Jch drohe Walter mit Cptallugg, als er bei meinem Ein

die brennende Zigarette in der ntaſche verſchwinden läßt.
verklage ich zweimal bei Lichte. Es gibt einen Höllenſpektakel.

(Fortſetzung folgt.
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Prü Das Fauſtrecht
Sturmſzenen in den rlamenten, ſi rüelnde, mit Tintenfäſſern und a gehe den

bgeordnete heute, in einer Zeit, in der die politiſchen
Getnſaäge beſonders ſtark hervortreten, nichts Seltenes mehr.

e Geſchichte des modernen Parlaments kennt übrigens
eine ganze Anzahl von Parlamentstumulten. Eine der denk
ten dieſer Parlamentsſchlägereien ſpielte ſich im Jahre

Ungarn
ab. Die Oppoſition übte damals Obſtruktion. Graf Stephan
Tiſ 83 der damalige Miniſterpräſident wollte die Oppoſition
mundtot machen. Zu dieſem Zweck ließ er die Hausordnun
verſchärfen und ging dann auf Grund dieſer verſchärften Haus
ordnung gegen die Abgeordneten vor.
Eines Tages, als Tiſza eben ſprach und die Regierungs

verteidigte, knallte plötzlich ein Sch u ß. Von der
Publikumstribüne verſuchte man den Miniſterpräſi
denten niederzuſchießen. Die Kugel ſchlug in un-
mittelbarer Nähe des Redners in die Wand ein. Es entſtand
ein ungeheurer Tumult. Die Abgeordneten ſtürzten in die
Mitte des Saales und verlangten die Auflöſung der Sitzung.
Tiſza wollte davon nichts wiſſen. Er ſprach weiter und beachtetenict im geringſten die aufgeregten Zwiſchenrufe.

Nach einer halben Stunde ließ der Kammerpräſident, als
ich der Lärm bis zur Unerträglichkeit geſteigert hatte und dieppoſition mit Trillerpfeifen e Arbeit begann, auf Tiſzas

Wink die Parlamentswache aufmarſchieren. Sie erhielt
den Befehl, einige der lärmenden Abgeordneten aus dem Saal
zu entfernen. Die Abgeordneten wehrten ſich, und ſo entſtand
eine allgemeine rig ei. Schließlich mußte die Parlaments
wache die renitenten eordneten einzeln aus dem Saale her
ausführen. Dieſes Schickſal erlitt auch der geweſene Oberiſpan
r unſerem Regierungspräſidenten), Abgeordneter von

zmreczanyi. Der 1,88 Meter groe Landesvater wurde von
vier Mann ergriffen und aus dem Sitzungsſaal
man ihn im Couloir niederlegte, beſtand ſeine
noch aus Fetzen.

In Jugoſlawien.
Am 28. Juni 1928 ſpielte ſich in der Belgrader Skupſtina

eine parlamentariſche Tragödie ab. Während der Sitzung
erhob ſich der Abgeordnete Puniſa Rac e s von ſeinem
Sitz, zog ſeinen Revolver und feuerte fünf Schüſſe auf dietrogtiſchen Führer ab. Zwei Abgeordnete waren ſo
ofort tot, drei andere, unter ihnen Stephan Radics, der
ührer der Kroaten, trugen lebensgefährliche Verletzungen da-von. Nach der Schießerei entſtand eine allgemeine Prügelei.

Das Jahr 1931 iſt übrigens beſonders reich an Parla

Als
leidung nur

mentstumulten. Nicht nur in Deutſchland, ſondern an anders
wo, ja ſelbſt in England waren peinliche Zwiſchenfälle in der
Volksvertretung zu verzeichnen. e

In Luxemburg, Oeſterreich und Japan.
Den Reigen eröffnete das kleine Parlament des Großherzogs

von Luxemburg. Zwei Abgeordnete Altweis und
Krier gerieten in Streit. Altweis nannte Krier feig, wor
auf dieſer eine leere Waſſerflaſche ergriff und ſeinem Gegner
an den Kopf warf. Altweis ergriff nun einen Stuhl, und ſo
kam es zu einer wüſten Prügelei, an der ſich auch die übrigen
Abgeordneten beteiligten.

geinde

im Sitzungsſaal

demokrat ch en geren an; das Ende des Kampfes
waren acht Verwundete, die ins Spital überführt wer-
den mußten. Ein Abgeordneter hatte einen Ohnmachtsanfall
infolge der großen AufreJm Monat März h nun Tokio. Der Anlaß zu den
Prügelſzenen war recht eigenartig. Einer der oppoſitionellen
Abgeordneten beſchuldigte in ſeiner Rede die

zw. in den Sitzungsberichten mitgeteilt hätten. Die Steno-
graphen proteſtierten arm dieſe Beſchuldigung.ein heftiger Streit, in de fü
ordneten gegen die Stenographen tätlich vorgingen. Nunmiſchten h auch die übrigen Parlamentsmitglieder in die
Schlacht ein und ſo entſtand eine allgemeine Prügelei.
Da die Stenographen keine Genugtuun
in den Streik, daß einige Tage keine
öffentlicht wurden.

In Frankreich.
Jm Monat Mai erlebte auch das franzöſiſche Parlament eine wüſte Prügelſzene. Monſient i i

der Deputierte der Stadt Marſeille, r eben über den all
gemeinen Frieden. Während ſeiner Rede geriet er in Streit
mit dem Abgeordneten Mar t verſetzte er dieſem
einen heftigen Fauſtſchlag ins Geſicht. Marty wehrte ſich, ſtürzte
ſich auf ſeinen Angreifer, ſchlug ihn zu Boden und ſchleuderte
ihm einige Bücher an den Kopf.

In England.
Auch England, das Land der parlamentariſchen Tradition,

tte voriges Jahr ſeine Parlamentsprügelei. Am 2. Juliielt ein (hott er Abgeordneter eine Rede. Der Präſident

des Hauſes machte ihn mehrmals aufmerkſam, daß er in

einem anderen i en habe. rMahnungen nichts fruchteten, lie räſident das Haus a
timmen, ob der Abgeordnete den h verlaſſen ſolle.die Mehrzahl der Abgeordneten dafür ſtimmte, wurde der

Abgeordnete aufgefordert, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Erleiſtete jedoch der Aufforderung keine Folge. Nun wurde die

Sitzung aufgehoben und die Parlamentswache herbeigerufen, die
ihn hinausſchleppte. Darauf ſetzte eine wüſte Prü-

rlamentsberichte ver

der

gelei ein. Die feindlichen Parteien gingen aufeinander los Kultusminiſter nicht reden. Der Skandal des
und der Nahkampf nahm ſeinen Anfang. Nach Wiederherſtel
lung der Ruhe ſah man eine ganze Reihe geſchwollene Geſichter,
abgeriſſene Kragen und zerriſſene Anzüge.

In Polen.
Auch in dem Warſchauer Sejm gab es im Oktober
hres Prügelſzenen.

tte der e arſwaſ zwei oppoſitionelle
en, die, da ſie freiwillig nicht gehen ten, von der

arſchallwache geholt wurden. Nun umſtellte die Linke
einen Bedrohten, einen Sozialdemokraten, der unter dem Zaris-
mus ſechs Jahre in Sibirien verbracht hatte. Eine Abgeord
nete ſtellte ſich mit ausgebreiteten Armen an die Spitze der Ver

teidigungsmannſchaft. i r ſich ein Kampfzwiſchen der Marſchallwache und der Oppo

ährend einer ſehr en Sitzung
eordnete aus

wo

W der mit einer der Wache endete. Der
uche gelang es nicht, der beiden

werden.
sgeſchloſſenen habhaft zu

In der Tſchechoſlowakei.
Die letzte Parlamentsſchlägerei des vorigen Jahres trug ſich

Parlament zu, wo am 25. ovember die Komin dem Pragerarite den Vorſitzenden mit n und Akten
Jm Monat Februar war ferner das öſterreichiſche ſtücken bewarfen. Der bgeordnete Strbrny, der eben ſprechenarlament der Schauplatz wüſter Tumultſzenen. Vie wollte, wurde von der Tribüne h Die Dweag

hriſtlichſozialen griffen während der Sitzung die ſo zial mußte in allgemeinem Tumult geſchloſſen werden. P. D. D.

ER fühlt ſich ſchon

zieren vorgeführt.

Weil Hitler kommt

in einer nationalſo
ſammenfallen der beide

lung verboten worden.

iſt i

verbots wird durch die

er
den hat.

Sehöne
h et an n Nende Tibe l

Adolf I. beſichtigte die Reichsmarine.

Adolf Hitler wurde am Donnerstag bei der Reichsmarine
mit großen Ehren empfangen. Er kam von Oldenburg

arlaments wo er ſich zur Zeit an der Wahlagitation beteiligt, am Donnerstag-
ſtenographen, daß ſie ſeine Reden nicht wortgetreu genommen mittag nach Wilhelmshaven. Hier waren auf dem Kreuzer „Köln“

bereits alle Vorbereitungen für ſeinen Empfang getroffen.
Es entſtand Matroſen hatten Weiſung, in ſauberer Kleidung aufzutreten,

ſſen Verlauf die oppoſitionellen Abge Führungsſchilder für einen Rundgang durch das Schiff waren her
geſtellt und ebenſo war auch ein Photograph zur Stelle.

Hitler und ſein Stab wurden von dem Kommandanten,
Kapitän zur See von Schröder, ſelbſt empfangen. Das nimmt

erhielten, traten ſie nicht wunder, denn es handelt ſich bei dieſem Kommandanten um
den Sohn des politiſch berüchtigten Admirals von Schröder. Der
herzlichen Begrüßung ſchloß ſich ein Rundgang durch den
Kreuzer an. Herrn Hitler wurden Einrichtungen gezeigt, die ſonſt
ſelten jemand zu ſehen bekommt. Ebenſo wurde ein TorpedoExer

Die

Verſammlungsfreiheit im Dritten Reich
wird Grimme- Verſammlung

verboten
Eine öffentliche Verſammlung, in der am Sonntag

morgen um 1035 Uhr der
Grimme ſollte, iſt vom Pol
Roſtock verboten worden, weil am

um 5 Uhr, Adolf Hitler in
h Kundgebung r Das Zun Verſamm

preußiſche Kultusmini
dezernenten der Stadt

eichen und
oſtock

lungen auf einen Tag laſſe

ine Gefährd der R d dſen, Aue ben ſei vie ſenialteneteetiche ger
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r Roſtocker Skandal paßt zu den national W
chen Anmaßungen der letzten Zeit. Weil der

Retter aus dem Böhmerwald die mecklenburgiStadt mit ſeiner Anweſenheit beglücken will, r der ren e

erſammlungs
rn noch geſteigert. Die

Gefährdung der Ruhe und Ordnung wird befürchtet. Und da
unterbindet man t die Verſammlung der nationalſozialiſti
r Radaupartei, ſondern die ſozialdemokratiſche, trotz

em die ſozialdemokratiſche Selbſtdiſziplin Ruhe und Ordverbürgt. See re r Wirkt behaglich
braucht ſich nicht z beklagen, wenn es eines 7

unter nationalſozia zu leiiſtiſchen Unverſchämtheiten

weiße Zähne
„Chlorodontm v ver

Arbeiterſänger und Faſchismus
Die Hakenkreugzwelle ſcheint in der ſogenannten geiſtigen Welt

Verheerungen angerichtet zu haben. Nicht nur, daß Profeſſoren und
Studenten gemeinſam mit Prinzen und Schwerinduſtriellen, mit
Großgrundbeſitzern und Fememördern an einem Strang ziehen
auch die bürgerliche Muſikwelt will nicht zurückſtehen.

Die Zeitung des Berliner bürgerlichen Sängerbundes brachte am
19. Februar eine Betrachtung über proletariſche Muſik aus dem
ruſſiſchen Staatsverlag. Sie weiß nichts weiter zu empfehlen, als

Notverordnungen gegen eine Muſik, die dem Bürgertum nicht
gefällt: „Wo bleibt hier die Anwendung von Notverordnungen, um
eine Ausbreitung derartiger Hetzprodukte in Deutſchland zu ver
hindern? Das erwachende (Hört, hört!) Deutſchland wird einer
derartigen planmäßigen Verſeuchung mit marxiſtiſcher (7) Muſik
ſchon die gebührende Antwort erteilen.“

Kurz darauf erfolgte das Verbot von EislerChören im Verlag
der UniverſalEdition. War das etwa die Wirkung dieſes „Not

chreies“ der bürgerlichen Sänger? Die Gegengaktion gegen eine
olche Kulturreaktion führte zwar zur Aufhebung der Beſchlagnahme.

Der Hakenkreuzgeiſt der bürgerlichen Sänger jedoch beſteht weiter.
Vom „SolidaritätsLied“ ſagt dieſelbe Zeitung im Mai: Abfall

degenerierter und talentloſer Gehivne, beſtehend auf Klaſſenver-
hehung, Proletariatsverherrlichung, Plattheit und Dummheit.
Dieſe HakenkreuzSänger ſehen in allem, was proletariſch iſt,
was ihnen nicht in ihre ſpießeriſche Gemütlichkeit paßt, „Serbei
führung des Bürgerkrieges“. Der Najzigeiſt hat alles verwirrt!

Auch bei dem Komponiſten Richard Trunk kann man zu einer
ähnlichen Schlußfolgerung kommen. Trunk war einmal der Gründer
und Ehrendirigent des Frauenchores im Münchener Volkschor. Jetzt
hat er ſich zu einem Glaubensbekenntnis zu Hitler entſchloſſen.

Weil ſich andersdenkende Menſchen gegen eine ſolche Glaubens
ng wenden, ſieht ſich die Zeitung des Berliner Sängerbundes

veranlaßt, feſtzuſtellen, daß Herr Trunk „von der marxiſtiſchen
Preſſe mit Schmutz beworfen wird.“ Die „Tonkunſt“ beendet ihre
NaziBetrachtungen mit dem echt hitlerianiſchen Wort: „Auch das
wird einmal anders werden.“ Wir hoffen auch, daß es einmal
anders wird. Aber beſtimmt nicht im Sinne der mit dem Haken
kreug geiſtig abſolut verbundenen bürgerlichen Sänger.

In dem Organ des Pommerſchen Sängerbundes vom März 10982
wird über eine Vorſtandsſitzung berichtet: Trotz ſchmetternder
Marſchweiſen der blutrot bewimpelten Eiſernen Front iſt die Arbeit
weiter gegangen.“ Es iſt dieſelbe Zeitung, die ſchon 1931 das Wort
prögte, daß ſozialdemokratiſche Funktionäre nicht Dirigenten bürger
licher Vereine ſein können. All das iſt lediglich eine würdige Fort
ſetzung der Bekämpfung der Arbeiterſänger durch die bürgerlichen
Sänger, wie ſie 1908 in dem Wort zuſammengefaßt wurde: „Ein
deutſcher Sänger kann nicht Sozialdemokrat ſein.“

Jmmer dasſelbe Bild: Man predigt die „Volksgemein

ſchaft“ und verprügelt das Proletariat. Man regt ſich auf über
Klaſſenpolitik und führt ſelbſt mit nicht immer anſtändigen Mitteln
den bürgerlichen Klaſſenkampf. Man redet über die notwendige
geiſtige Erneuerung im „chriſtlich-gläubigen Sinne“ und reiht ſich
geiſtig ein in die Schlammflut des Faſchismus. Wann werden
Proletarier aus den Handlungen des Bürgertums die Schluß

folgerungen ziehen? KI.
Neue JSiſfmme im Acſſe

Die Liebesfahrt ins Glück
C. T. Riebeckplatz.

Endlich einmal und noch dazu in der Sommerſaiſon ein
Film, der über dem Durchſchnitt ſteht, der Neues bringt. Neues
im W und neue Geſichter in den r Daß der Fii

t,
lm

ut dafür bürgt ſ die Regie Joe Mays, dafür bürgtweite e iſtlleſſge KWlerkeſeenng. Magda S neider ſt
den Hallenſern nicht mehr unbekannt, hat ſie doch n bei derihn „Fräulein, falſch rn en die ſag
lenſer, die im allgemeinen ſchwer aus der Ruhe zu bringen ſind,

eiſtert. Noch größer iſt ihr Erfolg in dem neuen Film „DieSie ſchrt ins c dieſem Flm der übrigens ihr erſter
Film war, feiert die Künſtlerin Triumphe in ihver Rolle als Liſa.

Liſa iſt ein kleines, feſches Warenhausmädel in Berlin. Jhreber pieler un uguſt Bröſeke, m und ein
engliſcher (Richard Romanowſki, Karl Ludwig Diehl.)
Und als Dritter Ernſt Verebes als Jazzbandkünſtler. Brö-ſeke hat ein r ſt eigentlich zuviel r es iſt nur ein
Hanomag gewonnen und ſucht einen Reſebartner, r r
und Reiſe Das iſt h kleine Liſa. Treffpunkt:
i helle nzeichen: eine Autohupe.

ein Bröſeke nun mit ſeiner Hupe das ganze K auf den Kopf
tellt, das ſind rchfellerſchütternder Komik. enfallsv er n en enden Augen die Hupe aus der Hand, und
er Lord tritt als Bröſeke allerdings nicht in einem ag

i t der kleine an. Der echte e und derrienreiſe mi einen beſä Sie eann hinterher. U zenen ſpielen ſich ab.e er“ fliehen den Wald, ein Hanomag nimmt 5 das
Leben. am luß wird alles wieder gut!

t bezaubernd, friſch und
Und das iſt der
Romanow
ihren Rollen.

tönende

Magda Sqhneider als Liſa
i

rfolg, der rfolg. Jhrſki und Verebes eng
noch ein ausgezeichneter Kult

l

t iDe auch ganz ne n r
Wochenſchau mit aktuellen Aufnahmen.
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Wenn ſchon der Film an ſich ein ſt unds erntet, was erſt, wenn die vreizende tdarftellerin Magdaneider zur nene anweſend iſt. Es herrſchte vieſige Be
ager iſt und ein volles

t, endlich kam. Der Anſturm war gewaltig. Drei mal iſt

nicht der Star, ſondern das reizendſte, entzückendſteKinoſtar

Bater
Tkun a d erf 8

iſt, das je als

z en,i zu Aſche ze
Komiker

Films, iſt nämli
einem H

Hans

filmleinwand ſehbar,
von den Späßen eines Komikers in

jen, von dem man weiß, daß er bereits tot, daß er viel

die einen erſchauern laſſen
Waßmann,

in Halle war. Peyſerhe
geht auf Reiſen
Schauburg.
rotesker und erſchütternder Wire

r, greifbartürme r
rfallen iſt. Die Technik macht Dinge

der
en bei einer

Sus hre Liſſy Arna, Hugo Fiſcher-Köppe und Curt
eſpermann.neben läuft ein älterer Senſationsfilm mit Carlo Aldini,

in dem man Hans Albe
was ganz amüſant iſt. Die EmelkaWo
Berichte.

r s als er bewundern kann
he bringt etwas verſpätete

rü.

Mein Freund, der Millionär
C.-T. Ulrichſtraße.

akob

ig zuerſt immer am
nde

a h den ErfoBeiprogramm verdient beſondere Beachtung.
Welt“, ein Film vom Werden und Vergehen des V
MausFilm, „Flick und Flecky“ auf der Hochzeitsreiſe

Fox tönende Wochenſchau bieten reichlich Belehrung

mus der
ein Micky
und ſchließli

terung, als der Star, der ſo gar nichts von Starallüren an ſi

i e im Theater aufgetreten, und jedesmal raſte das Theater vor
egeiſterung, was gar nicht verwunderlich iſt, da die Künſtlerin und Unterhaltung.

Hermann Thimig kann auch anders! Seine Darſtellung eines
Bonvivant iſt anerkannt he

macht er ſich ebenſoßer die Darſtellung in
Tiedt r wetteiſerg in Perlen des

rwvorragend, aber als Naiver und Pech-
lkig iſt ſchon der Jnhalt,

ieſem Film. Hermann Thimi
mors! Zu ſpaßig, wie

er vorüberſauſt, wie er von allerals Außenſeiter behandelt wird, und wie
Rennen macht. Gedanklich bringt man

aber die Regie ſteuert den Film ſicher genug, um durch
zu ſichern.

Weg

B.
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dem Keſch der Tech

Der neuzeitliche
In den letzten Jahren hat der h und Seitenbord-

motor außerordentlich ſtark im Waſſerſport gen gefun
den. Man mag vom rein ſportlichen Standpunkt über die
motvriſche Hilfsleiſtung verſchieden denken: Tatſache iſt, daß
ſie den Aktionsradius des durch menſchliche Muskelkraft oder
Windkraft angetriebenen Bootes ganz gewaltig erhöht und
insbeſondere dem Freund der Gewäſſer, der ſeine Fahrten
ſtets vom gleichen Ausgangspunkt aus zu unternehmen
pflegt, Landſchaften erſchließt, die ihm ohne Motor ſtets un
erreichbar blieben.

Der Waſſerſportler, der vor der Wahl eines für ſein
Fahrzeug geeigneten Motors ſteht, wird zunächſt die Fres
„Außenbordmotor (Heckmotor) oder Seitenbordmotor?“ zu
beantworten haben. Er hat ſich dabei zu vergegenwärtigen,daß für Paddelboote (Kanus) und Skullboote ein am Je

angeordneter Motor meiſt nicht in Frage kommt, weil ge-wehnlich ein Spiegel, auf dem der Motor zuaän 4 efeſtigt werden könnte, nicht vorhanden iſt. Für dieſe oote

iſt daher der Seitenbordmotor das gegebene. Eine zweite
Frage iſt die nach der zweckmäßigen Motorſtärke. Man iſt
leicht geneigt, in dem Streben, höhere Geſchwindigkeiten er
zielen zu können, einen relativ ſtarken Motor zu wählen. Das
iſt nicht immer rbrig Es hat keinen Sinn, mit Paddel-
booten, Ruderbooten, kurz allen Booten, die nach dem Ver-
drängungsprinzip gebaut ſind, größere Geſchwindigkeiten als
etwa 15 Kilometer-Stunden erzielen zu wollen. Bei dieſer
Bauart wächſt nämlich der Leiſtungsbedarf annähernd mit
der dritten Potenz der Geſchwindigkeit. Man braucht alſo
bei ſolchen Booten zur Erzielung der doppelten Geſchwindig-
keit rund den neunfachen Kraftaufwand, mit anderen Worten:
zur Erzielung größerer Geſchwindigkeiten werden unverhält
nismäßig ſtarke Maſchinen mit einem entſprechend hohen
Brennſtoffverbrauch notwendig.

Man wird ſich v ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen
z. B. bei einem zweiſitzigen Paddelboot mit einem Motor
von etwa 134 bis 114 PS begnügen; er verbraucht etwa
1 Liter Brennſtoff (BenzinOel-Gemiſch 20: 1) auf 10 Kilo-
meter und er je nach der Art des Bootes (Faltboot,
Skull- und P delboot, Kanadier) Stundengeſchwindig-

c 4

Xleines Schnellboot mit 2-PS-Seitenbordmotor

keiten von durchſchnittlich 10 bis 15 Kilometer. Sein Ge
wicht beträgt 814 bis 9 Kilogramm. Neben dieſer für
Paddelboote gebräuchlichſten Motortype kommt für dieſe
Boote allenfalls noch ein 2-PS-Motor in Betracht, der eine
etwa 20 bis 25 Proz. höhere Geſchwindigkeit erzeugt und
etwa 0,9 bis 1 Liter Brennſtoff in der Stunde verbraucht.
Dieſe Motorgröße reicht ſchon Er große Segeljollen aus.

Ganz anders liegt die Frage der Motorſtärke, wenn
neben der Wahl des Motors auch die des Bootes ſelbſt noch
freiſteht. Jn ſolchen Fällen wird man heute den Typ des
Gleitbootes ernſtlich zur Anſchaffung in Erwägung
ziehen, nachdem der Bootsbau jetzt dieſe Bauart nicht allein
mehr zu Rennzwecken, ſondern auch für Tourenboote an
wendet. Jm Gegenſatz zum Verdrängungsboot hen das
Gleitboot eine untere ebene Bodenfläche, die etwas ſchräg zur
Waſſeroberfläche geſtellt iſt. Bewegt ſich ein ſolches Boot mit
einer gewiſſen Geſchwindigkeit durch das Waſſer, ſo erfährt
ſeine ſchräge Bodenfläche einen Auftrieb, der zur Folge hat,
daß ſich der Bootskörper um ein gewiſſes aus dem
Waſſer heraushebt; damit vermindert der Tiefgang, ſo
daß nicht nur der Reibungswiderſtand des Bootskörpers,
ſondern auch die verdrängte Waſſermenge kleiner wird. Die
Verminderung des Tiefgangs iſt ſehr beträchtlich, ſie beträgt
bei höheren Geſchwindigkeiten bis zu 70 Proz. Das bedingt
einen entſprechend geringeren Leiſtungsbedarf, und ſo kommt
es, daß beim Gleitboot der Kraftbedarf nur noch etwa mit
dem Quadrat der Geſchwindigkeit anwächſt. Da die Ver
hältniſſe um ſo günſtiger werden, je höher die Geſchwindig-
keit iſt, iſt das Gleitboot bisher vorwiegend als Rennboot
durchgLildet worden. Wie erwähnt, baut man neuerdings
auch Gleitboote für Tourenzwecke; derartige Boote ſind ver
hältnismäßig preiswert (von etwa 250 M. ab), ſie erfordern
jedoch einen ſtärkeren Motor (4 PS) und erreichen mit i
Geſchwindigkeiten von 25 bis 30 Kilometer-Stunden.
derartigen Booten wird der Motor in der gleichen Ausfüh-
rungsform wie als Seitenbordmotor am Heck ſo r daß
die Welle in Längsrichtung des Bootes ſchräg ärts ins
Waſſer taucht.

Doch zurück zum Seitenbordmotor. Seine eigene
auf dem Bootsdeck iſt r überaus einfach durchgebildet,
ſo daß das An und Abbauen in e Zeit möglich iſt. Die
Propellerwelle hängt mit einer Ne ung von etwa Grad
nach rückwärts ins Waſſer. Sie iſt meiſt C Man

t ſie bei einigen Konſtruktionen umſteuerbar ebildet,
o daß man den Motor auch im Leerlauf arbeiten und
rückwärts fahren kann. Die Nachteile dieſer Konſtruktion in
bezug auf den Preis, Gewicht, Wirkungsgrad und Bedienung
überwiegen jedoch bedeutend ihre Vortelle, ſo daß man wieder
mehr und mehr von ihr abkommt.

Die wichtigſten Vorteile der Umſteuerwelle, nämlich dieAuskupplung der Welle (Leerlauf) und den Langſamgang,
erzielt man heute durch eine ſogenannte Kupplun 441

enwelle. Jm Gegenſatz zu früheren Konſtruktion

Seitenbordmotor
ierbei die Kupplung an der Welle ſelbſt und nicht in der
aſchine. Man kann ſich daher durch Anwendung h

Welle auch bei vorhandenen Maſchinen noch nachträgl ie
Möglichkeit des Auskuppelns en. Ein weſentlicher Vor
teil der Kupplungswelle beſteht darin, daß bei übermäßigen

Touren-Gleitboot 4,50)0,75 m
mit bis 5-PS-Hochleistun gemotor (Koönig)

Belaſtungen, z. B. durch Auffahren, die Kupplung rutſcht und
das Triebwerk des Motors vor Schäden geſchützt wird.

Eine andere e zweckmäßige Einrichtung an Seiten
bordmotoren iſt die ſogenannte Kippvorrichtung. Sie ermög
licht es, den Motor durch einen Hebelgriff ſo um das Halte
rohr zu ſchwenken, daß die Propellerwelle mit dem Propeller
emporgehoben wird und ſogar ganz aus dem Waſſer taucht.
Man kann dadurch flache Gewäſſer ohne Gefahr des Auf
laufens durchfahren, aber auch vom Propeller gefaßtes
Kraut in einfachſter Weiſe entfernen, indem man die Welle
hochkippt und den Motor kurz mit voller Tourenzahl laufen
läßt, ſo daß das Kraut weggeſchleudert wird.

Die Seitenbordmotoren ſind durchweg Zweitakter. Kleinere
Modelle beſitzen einen, größere zwei Zylinder.“ Mit zweilindern kommt man bereits u Leiſtungen bis zu 24 P.

r die leichten Motoren wird als Zündſtromquelle ein
ngradmagnet verwendet; das olgt durchar See die heute benutzten ſtarken

agneten t
lichen ein raſches, ſicheres Anſpringen des Motors. Die Dr

l wird bei kleineren Motoren durch Zündverſtellung, bei
größeren durch Vergaſerverſtellung reguliert; ſie bewegt ſich

Eine a kann nur dann eine zufrieden-
ſtellende Arbeit leiſten, wenn ihr Schneidapparat in c
iſt. Abnutzungen oder Verſtellungen am Schneidappara
wirken ſich bald in recht nachteiliger Weiſe aus. Die Zug-
kräfte en erheblich an und zudem häufen ſich die ärger-lichen er topfungen.

Am Meſſerbalken handelt es ſich um andere Maſchinen
elemente, als ſie ſonſt in den bäuerlichen Maſchinen gang und
gäbe und dadurch in ihrer Art bekannt ſind. Zur Beſeiti
uns von Störungen fehlen hier mancherlei Kenntniſſe, ſo
aß eine Aufklärung über die Jnſtandſetzungsarbeiten am

Meſſerbalken wünſchenswert iſt. Ein jeder, der mit Mäh

maſchinen zu tun hat, warte ſein Maſchine nach den folgen
den Unterweiſungen, wozu er a e beſonderes handGeſchick und teure r in der

ge
Die erſten Arbeiten beginnt man am Mähmeſſer. Selbſtan dieſem einfachſten rein häufig u Mängel

feſtzuſtellen. Die Meſſerklingen werden nicht immer im richti Schnittwinkel Hiſfen Bei einem ſyipen
ſchuf bricht die Schneide ſehr ſchnell aus, bei zu ſtumpfem

gut iff wird naturgemäß eine höhere Zugkraft erfor
et r legt bei 18 Gr ta de urſp Schnittwinkel ehalten. x

bei 144-PS- Motor 690 und 2000, beim 2-PB- Motor
di en Gewicht legen die Fabrikant

eres egen die en rdings auf die Verringerung der Luepuſſgerauſche Sei

kleineren Motoren kommt man durch gari

t

g des Auspufftopfs dem Ziele

efeſti

un
wohl die Abgaſe mit einem an den Aus pf an

rückwärts rten, am Boot b gten
in der Nähe des ers unter Waſſer ab. Bei
Modellen ergreift man noch andere Maßnahmen; man kühlt
den Auspufftopf, pritzt Waſſer in ihn ein uſw. den
Intereſſenten an Seiten- und Außenbordmotoren i e

raktiſcher u

ve
auch

ebildeten Kleinmotoren, wiebeiſpielsweiſe bei dem abgebildeten 114PS- König Motor,

ondere paſſende
taunlich geringes Maß herabgemindert werden.

die waſſer polizeilichen Beſtimmungen bezüglich dere r eine V

Das Mähmesser und sei
mntr (Könt (teltweilse geschnitton)

ne Bedeut
Schleifen der Klingen auf naſſem

oder mit ſchnell enden, trocken gehaltenen Schmirgel
ſteinen der bekannten Handſchleifvorrichtungen vorgenommen

von untergeordneter

ehe rudſichteloſem Schleifen eigt ſich an der Schleif
telle eine Anlauffarbe, die beſagt, d

tark wurde und er an Härte und eidhaltig
eit en Solche Klingen halten keine Schneide und

atzklingen auszutauſchen; auch ſtark verbrauchtelingen ſind 83 erneuern. m übrigen bietet ſelbſt bei vor
ſichtigem Schleifen die Handſchleifvorrichtung eine merküche
Zeiterſparnis.

Das A der wird im meinen unge
r e b Fi e W e zw verbr nein Abmeiheln der Rietköpfe entfern werde ober

eini die Kli rt gen wobeiNeken S chert t r Mie errücken eſot bei hie
Hammerſchlägen weitgehend verſchont von Verunſtaltungen.

Zum Abſcheren der RNieten 352 allerdings die
am hinteren Ende über den errücken vorſt wie esheute bei den meiſten eiliger ges 7

Das Nieten muß ſachgemäß vorgenommen werden. Ob
wohl die Meſſerklingen ebenſo wie die meiſten anderen Teile
am Schneidapparat von den führenden Mähmaſ
in tlicher Norm verwendet werden, muß

auf die richtigen Erſatzteile noch geaBei den Erſagtzklingen n des öfteren der
nicht überein. Eine g Nietung iſt dann unmög
r 8 den Arbeitsvor gute Nr

iche erung ausſchli er Handwerksa e s ieher, e mit c t in vN
eine Nietenſtärkergſ von 0,50 k. zu erhalten.

Nach dem Nieten prüfe man v 275
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wenn ſich noch recht viele Frauen finden würden, die ſich der Frauen

h gemeinden tagt am Mittwoch, dem 1. Juni, im „Stadtſchützenhaus“

zu Halle. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. zwei Referate. Das

yardt über „Gemeindefinanzen und allgemeine Wohlfahrtspflege“. wurde a der ehemalige Bezirksdirektor des Reich

De

Merseburg Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren
Der Marſch der 5. Kompagnie des 12. JnfanterieRegiments, der Aus Hettſtedt wird ein Vorfall berichtet, der ein ſonderbares(Geſchaftsſtelle; Telephon Kr in Merſeburg begann und dann in Halle durch die damit in Ver Licht auf die Geſinnung mancher Reichswehrſoldaten wirft. Die

bindung gebrachte Demonſtration der SA.Männer großes Aufſehen i ie-RegiNeues Mitglied des Reichseiſenvahnrats erregte, auch bei ſeiner Fortſetzung durch das Mansfelder de u de geren Wer e r r

la Veranlaſſu ſt l iWie verlautet, wurde Landesbaurat Sell in der h he an hen mit einigen Pegleiterſcheinungen kritiſchen Sportpla konzertierte. Neben zahlreichem Publikum waren
5 beſchäftigen. Die Reichswehr berührte in Etappen auch die Städtendeseiſenbahnrates E i iLa iſenbah rfurt S zum ordentlichen erbſtedt

des Reichseiſenbahnrates
N. e We e lich verdient gemacht e war ein Teil derſelben mitmarſchiert und machte ſich

Hettſtedt und Mansfeld. vBezeichnenderweiſe auch einige Anhänger der Jugendgrupprat Sell der ſich um waren auch hier die den in Icbſerer Arhah P die ein bgeighen mit den Reſgeebier und den Farbene vom Pfarrer Joſten er
chwarz-Rot-Gold trugen Sie waren nicht wenig erat ſeiner Initiative i di ſelbſt aus Ha 4t auch die nunmehr ein An beſtehende mauſig. Von unſeren Berichterſtattern wird uns darüber aus denſſtaunt, als ſie von einem gemeinen Soldaten wie folgt angefaucht

uebahn nach Leipzig zu veſchen Partei an. zig 5 wanken gehört der Sozial rati genannten Orten wie folgt berichtet:

Die Frauenabteilung des Turn und Sportvereins „Jahn“ be nehmen. Der Empfang der Soldaten durch die Bevölkerung war ein

wurden:
Am Dienstagnachmittag gegen 4 Uhr rückte die 5. Kompagnie des räſhe, macht die Dinger ab!“ Die hierfür in Frage kom

12. Infanterie Regiments unter den Klängen einer flotten Marſch- enden Zeugen haben ſich freilich zu ſpät überlegt, daß dieſer hoffEin Fahr Frauengeuppe im Aerbeiterſport iſt in Geroſtedt ein um dier für eine Recht rer nungsfrohe Sprößling der ſo
werden mußte.

as habt ihr denn hier für 'ne Nebel-

ichswehr ſofort zur Meldung gebracht

geht am Sonnabend, dem 28. Mai, in K eines rig tungs u Nach Er die Kapelle auf dem Markt ein Platz Am Mittwochnachmittag war die Kompagnie in Mangfeld
abends ihr einjähriges Beſtehen. Der onzert. Abendsunſch, ſich körperlich durch chützenhaus“ ein Konzert und anſchließendſ St ad t. Schon vor der feſtgeſetzten Zeit hatte ſich eine größere
zubilden, kam von den Frauen ſelbſt. Mit 15 Genofſinnen be ein Manöverball ſtatt. Mittwoch vormittag 8 Uhr begann der Weiter Anzahl alter und junger Mansfelder Bürger auf dem Poſtplatz ver

annen im „Herzog Chriſtian“ am 18. Mai 1931 die üebungs- marſch unter Begleitung der hieſigen Schuljugend. Auch war eineſſammelt, um ſich das für dieſe Stadt ſeltene Schauſpiel nicht entWnden und die Abteilung kann heute mit Stolz 38 Genoſſinnen große u en von außerhalb erſchienen, u. a. ein Truppſgehen zu laſſen. Aber die Wartenden wurden auf eine harte Ge
an dieſen Gymnagſtik Abenden muſtern. Auch ſcheute die junge Ab- Hitler
teilung ſich nicht, trotz weniger Erfahrungen in öffentlichen Ver
anſtaltungen, die im Rahmen des Gewerkſchafts und Kulturkartells
durchgeführt wurden, aufzutreten. Es wäre deshalb zu begrüßen,

groß ein, denn die Familien, welche bei der
vomer ſozialiſtiſchen Bewegung zu dieſer am Sonnabend im Reſtaurant

„Zur guten Quelle“ ſtattfindenden Veranſtaltung eingeladen.

er anſchließen. Deshalb ſeien alle Genoſſinnen und eekh

Noch gut abgelaufen. In den geſtrigen Vormittagsſtunden fuhrin der Weißenfelſer Straße vor der Niederlage der n Blet ba

eute aus Halle und der Kommuniſtenführer Paul i duldsprobe geſtellt, denn die Führer der Kompagnie hatte es vor
aus Eisleben. Da natürlich für die Jünger des Dritten Reiches gezogen, mit ſeinen Leuten erſt einen längeren Aufenthalt auf
keine Quartiere vorhanden waren, ſpielte Nazi- Lindner den Schloß Mansfeld zu nehmen, um 8 hier die Sehenswürdigkeiten
Fourier und teilte die Quartiere ein. Auch Paſtor Schultz bekamſzeigen zu laſſen. Aber die Mansfel
Einquartierung und ſogar drei Mann. Hier mag. die e doppelt So kamen ſie denn nach zweiſtündigem Warten doch noch auf ihre

inquartierung Rechnung, denn gegen 17 Uhr kam die Reichswehr mit klingendem
egiment 12 nur einen Soldaten bekommen hatten, konnten Spiel die Straße vom Schloß heruntergezogen. An der Spitze mar

ihre Freude nur an einem Mann haben, dagegen Paſtor Schultz,ſſchierte
der durch den Fourier Lindner aus dem Lager Hitler-Röhm Ein-NSDAP.
n tieruns bekommen hatte, konnte ſeine Freude an drei Mann r der Stadt durchzogen waren, ging es weiter nach

n. eimbach.

er verloren ihre Ruhe nicht.

eine größere Anzahl anſcheinend der
angehörende junge Leute. Nachdem die

in Dorf ädhhrer gar nen e Traktor m An
änger auf. Das Kraftrad wurde ſchwer beſchädigt. Der Fahrerdesſelben kam jedoch glückli iſe mit lei wenn eine Partei ſolche naiven Leute ohne jede Anleitung und Vor Wilde, Friedenſtraße 6a, Richard Leonhardt, Canenger Weg 21;jodoch glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen davon. bildung auf die Menſchheit loslaäßt, Kurt Ströer, Aisdthere 8

Am Tonnerstag hatte er ſich wieder einmal vor dem halliſchen
Ao bleibt die RGO.N7

Schafſtädt. Jn dem Betrieb von W. Berthold mußten ſich die
Arbeitnehmer wieder einen Pfennig W rn laſſen. AmSonnabend wird der DLV. entſcheiden, ob der 4 zug berechtigt iſt.
Nicht genug damit, beſtellt die ev ihre Leute fur den erſten

Jeiertag zum Fenſterputzen gen und Wagenwaſchen, undhaben die Leute am Phingſiſonnater nach Feierabend und am

erſten Feiertag die Arbeit verrichtet, ohne die ihnen zuſtehende Be
t Es wird Zeit, daß die dort beſchäftigten Landarbeiter ſich

m DLV. organiſieren, um den S J dieſes ſie ters ent
egentreten zu können. Denn von der RGO. können ſie keine Abdie evwarten.

reis Cuerfurt
Mücheln. Die e r der Kriegs und Heeresrenten für Juni 1932 erfolgt am Sonnabend, dem 28. Mai, in

der Zeit von 8-—-12 Uhr vormittags. Die Auszahlung der Jnvaliden,
Alters, Unfall- und ſonſtigen Renten erf am Mittwoch, dem
1. Juni, in der Zeit von 7—1235 Uhr vormittags.

Roßleben. I der Siedlungsgenoſſen-

geübt hatte, daß M. die SüderlinSchreibhefte für 15 Pf. verkauft,

leidigung beſtand darin, daß er angedeutet tte, daß der Lehrer die
3 Pf. zu ſeinen Gunſten einſtecke.

er Anklagevertreter verſuchte in dieſem Falle die Notverord

li

er ſich die wiederholten Angriffe gegen die Lehrerſcha

türzt und blieben einige a reglos auf der
e konnten ſpäter hochgerichtet u

erſte hält Generaldirektor Standke (Berlin) über „Die Sanierung 15 Mk.der Gemeindefinanzen“, das zweite Kreiswohlfahrtsdirektor Bern

Aut iſten verhaftet, der unter Mißbrauch der noch in ſeinem

Ein teurer Alarm“! enKommuniſtiſche Dorfzeitung und „nationale Lehrerſchaft“. ſtelle und ließ ſich d
Ammendorß „Fi

o die ſich „Alarm“ nennt. r hatten ja ſchon oft Gelegen n „Fichte“ veranſtaltet am 12. Juni eine Dampfer ahrt von
6

4

ch

eit, Uns mit ihrer Schmiererei uns gegenüber zu befaſſen. pzig Wettin und zurück. Tre nkt aller Te er voreran ber iſt der einer Kurt Schmuhl. Seine Qualifikat s r am „Deuſſchen Haus

ür dieſes Amt beſteht darin, daß er alles abdruckt, was man ihm e ind h zleä innial ſelbſt in ei d lrei e n Vereinsmitgliedern eholt werden: Otto Krums-Vra t. Das hat er einniagl ſelbſt in einem der zahlreichen Pro h m tg e ehe en ther Stcehe 76, huls

u Volkglied aus rhunderten. 15 90:u ten, 14.00: re platten.)1450: Kinderbaſtelſtunde. Eine e
für die telgemeinſchaft. 15.30: Wetter,

örſe. 15.45: n Frauen Briefe ſchreiben.
e m r Die Sdegr rturſchönheiten. Dr. Landau. 16.30:w R O G r A u u Enrer. 2730 dar vie Geſundheit De

Organiſation der Schulzahnpflege in
Dr. n 17.50: Das Glatzer Bergland und

Leipaig eSonnabend: 6.00;: Funkgymnaſtit. 6.15 bis Die neue Muſikpädagogik und Karl Friedrich Zel
öni ter. Min.R tenberg. 18.30: Moderne Raſſe315 Frühkonzert. Das Srcheſter Srie e 18.55: Wetter. 19.00:

iellungsloſer Muſiker. 980. Was die Zeitung reich 1990. Stille Stunde: Der Herr Schlaf“,7 ehe Wetter. 20.00: Aus Wiener Ope-
t

ringt. 11.00: uſtavAdolfGedenffeier. ä
T nerchor, Leipzig. Poſaunenchor. 12.00: Er n d An dem Hotel Ldloge inöffnung der Ausſtellung „Goethe in der Buchkunſt retten 22..0: Berlin:der W Vom Jahresbankett des Vereins der

e

im Muſeum der bildenden Künſte, Leipig 1230: Meie Seinemeyer ſingt Arien aus 3 e zu Berlin. (Reden: Apoſtoliſcher Nunreſſ
llplatten.) 13.00: Preſſe, r, Ceſare Orſenigo und Re r Dr.utſchen Opern. (Schallpla ſchließen Brile s Dre u Stern 22 Ficten,

Börſe, Wetter und Zeit. AnWellngen in Unterfranken“. 14.30: Baſtelſtunde
für die Jygend. 15.15: Bekanntgabe der 10. Auf

des S roblemLöſungsturniers desgiläeldett a unks. 15.20: Blick in Zeit r m R J
ſchriften. Wirtſchaft iſt Schickſal T 7Leipzig. 16.00: „Sachliche“ iugend rgehe Hüde Reiſig und Ebersacd Kretſcnge Fir üle Hälfte des Iadenpreises

ig. 16.30: nkberatung. 16.40 bis 5:9 n richten. du nterhaltungskonzert. Adler, Max eiatt ger
s Le ver Sinfonieorcheſter. 18.30: Ein ver Fone, Moneobe, Gedanken aber o. z Halle a. S., Leipziger

geſſener Opernkomponiſt: Domenico Cimaroſa. Frziehung 43en er de e e. Der Nacans ei- r e 089 Str. I, Tel. 262 40
duſtrie ins Ausland abwandern?Leipzig. 19.30: Fritz Walter e Ewiebang er Maseen zum Sorisllemus 3,20 1.00 BernburgSigeren. 200. Laut e e Winenberg AscherslebenDe n ma Ais Demorrrile. 070 038

Sonnabend. 6.00: naſtik. 615: Wetter
i is 8.15: Frü 9.30 bis 10.40: Wagner, R.un le s er Sommer. Wer- Der Klassenkemp? am den Mensehben 3,50 1,75

ner Brink. n 1000 bis 10.10: Nachrichn. 11.00 bis 3 Guſtav Adolf Gedenffeier in Volks Buchhandlung Fjsiehen
Dützen. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Das

traße liegen.nach Halle gebracht werden. n

Schöffengericht zu verantworten. Diesmal hatte er den Löbe-jüner Lehrer Mennt cke dadurch beleidigt, indem er daran Kritik r III
r

während ſie im Konſumverein für 12 Pf. Panee3 ſeien. Die B] Fülen burg

Vater ſein iſt ſchwer
nungsbeſtimmüng über den erhöhten Ehrenſchutz der im öffentlichen Vater werden iſt nicht ſchwer, Vater ſein dagegen ſehr“, ſingt
Leben ſtehenden Perſonen auch auf die Lehrerſchaft auszu Wilhelm Buſch. Und das letztere hat auch der 28jährige Arbeiter

allerdings nur auf die kleiner Orte, die eben „im öffent- Franz G. aus Weltewitz erfahren müſſen, der jetzt vor Amts
n Leben dieſer Orte“ ſtände. Daher beantragte er drei Monate gericht in Eilenburg als Angeklagter ſtand. G. lernte im Juni vori

Gefängnis. Sehr bezeichnend war die Angabe des a de M., daß gen Jahres die 20jährige Arbeiterin Martha G. aus Gruna kennen,
t dadurch er was zu einem Verhältnis führte. Als dann im November die G.

kläre, weil die Löbejüner Lehrer „ſehr national eingeſtellt“ ſeien. ſein Kind bekam, das aber nicht von ihrem Franz ſein konnte, war
Das Urteil trat der Notverordnungsauslegung des Staats ſie nicht in der Lage, den richtigen Vater anzugeben. Da erklärte

anwalts nicht bei, ſondern verurteilte den Angeklagten nur zu ſich Franz G. bereit, die Pflichten des Vaters zu übernehmen, da
100 Mk. Geldſtrafe. er ſie ja einmal heiraten wollte. Sie gingen S Rathaus in Eilenburg und unterſchrieben einfach eine Urku

Vater und Mutter des Kindes bekannten. e Sache kam aber
heraus und die Folge war für beide ein Strafbefehl über je 50 Mk.,Was twildgeworsene SGäule anrichten wogegen ſie nun erufung eingelegt hatten. Die Sache zwiſchen

Zwintſchöna. Der Handelsmann Otto Rauchſtein aus Halle
war geſtern nachmittag mit ſeinem S wie üblich auf einer

befehle für beide auf die Hälfte ermäßigt.

wo ſich beide als

ſich nun inzwiſ ändert, Franz G. denkt nicht mehrde zu heiraten Durch Fach wurden die Straf-

eſſer getragen hatte, erhielt er einen Stra

tw. el. riſſen die Stränge durch und Weil der Drogiſt Rudolf F. am Preußenwahltag im Ah
e

Berufung eingelegt hatte mit dem Erfolg,k. „wogegen erräfe e erm ßigt wurde. Mancher Menſch hat

i H. te e e weleh De m en Dode?Lcutreis e weiter. Der Händler Otto Puppeſein feſtſtehendes
t als Sozius Ah er er eng n t die StriGemeindevorſteher Tagung e e e e gen GDie Kreisabteilung Saalkreis im Verband der preußiſchen Land Sge h n x r er mne

eſem P ebenfalls Not lehrt ſtehlen. Die 49 Jahre alte vorbeſtrafte Frau Ma
ich wegen Diebſtahls und Hehlerei zu verantworten. Fürta 232 ſie an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtra

dſtrafe, wegen Hehlerei und Anſtiftung zum Diebſt
Rietleben. Einer von der Tankſtelle. u Tat eine Woche Gefängnis

indlio sweispapiere in mehreren Orten Betrügereienv h r Verträge auf Einr einer Tank Kreis orgeu Jor
r Beträge bis zu 30 Mk. zahlen.te“ auf Der Turn und Sport Sorgen Ftackt)

Durchsretfen, Polizei!
n Beeſen Alle Freunde Im „Hiebenwerdaer Kreisblatt leſen wir eine Ankündigung aus

eingeladen. Fahrkarten können noch Doiſthaida, nach der dort bei einem „Deutſchen Abend“ am 4. Juni

die „ehemalige SA.Kapelle Torgau“ ſpielen ſoll. Bekanntlich wurden

R



die Notverordnung des Kei auch die Kapellen Die der legten Wahſkämpfe zeigen un mit allere h h wird aber h r e h h das gen Perband Jauf weiß wer daß d ehe ſe e eute in einer ganz unve nmation ruhig weiterbeſteht; nun goder „ehemalige SA.-Kapelle“ nennt, ſpielt dabei keine Rolle. An Wnte kee gern u Se z e den 29. Mai, in Schraplau
die zuſtändigen amtlichen Stellen richten wir die Aufforderung ſind. Und es iſt wo a die r Arbeiter tag kann leerengegenüber dieſer Mißachtung eines Reichsgeſetzes ſo durchzugreifen, purücz ühren, jene er de 5 ſtatt nden. Die G n
wie es die Notverordnung beſtimmt. i n e r und ſich zu den gefährlichſten Gegnern der vorſitzenden werden dies den Mitgi

n rnKlaſſenbewußte Arbeiter, damit muß e aufhören tſbekanntzugeben ug. Fa Heinz Kohl.
Bei jeder Zigarette, m Glas Bier, das wir uns leiſten
können, ob wir im Heimatort oder bei Ausflügen in der n

Der Torgauer Etat balaneiert
Der ſtädtiſche Finanzausſchuß hat nunmehr zum ährigenganten de echt hen Se re h re en e er ſeinen unſer See

leich auf der Einnahmen und Ausgadenfeite gefunden, ſo daß der Groſchen die ein derartiges Geſindel mit n helfen. AberEtat mit rund 1 900 000 Mk. balanciert. Ein Fehlbetrag iſt nicht ſonders müſſe r mit mere grauen preghen die dann

prbanden. Jrgend welche S truererbähungen wir etwa be der ßerarteit ſind mit den wenigen Unterſtützungsgroſchen oder mit
Färgerſteuer, ober Einführung neuer Steuern, beiſpielsweiſe der dem kargen, ſauer verdienten Lohn den Seaf u führen. Auch mit der neugegründeten Schwimmabteilung
Getränkeſteuer, kommen nicht in Frege Auch hinſichtlich der Real e anſen von Fall zu Fall in igeſ Wein ihr m den und Sportvereins „Jahn“ ein großes Werbe
ſteuern wird es bei den bisherigen tzen 221 Prozent Grund Leute in den d dint ind e freundlich und nehmen ſchwimmfeſt in der Gemeindebadeganſtalt. e
z t c daher twageſteuer und es Pro ger Geld gern, aber politiſch ſind be für die Rechtlosmachung und

gen rogap die erre e en et e w mit der Peeif nan
n noch, da e eute mit den enTotſchlagsverſuch unter Verwandten vzchels wiſſen don det e. v

ine alte nämlich daß es nicht immer gut iſt, wenn reden. eGe W T r h v e bewies Arbeiterfrauen, die ihr nis für den N indel e bleibt
wieder einmal ein Fall, der jetzt vor dem Schwurgericht zurſdieſen Leuten fern. Deckt euren Bedarf im KonVerhandlung ſtand. Die Anllege lautete auf verſuchten ſumverein für e und Umgegend. Warum ſind
Sie richtete ſich gegen den Arbeiter Leonhard H.. H. te mit denn dieſe Leute bei den Nazis? Verſchiedene ſind ſo eingeſtellt, da
ſeiner Frau, ſeinem Schwager und deſſen Frau bei den Schwieger in ein paar Jahren das Krämerlädchen ſo viel einbringen ſoll, daeltern, die ein Haus gebaut hatten. Aus einem an ſich belangloſen mindeſtens ein Auto laufen muß für den Herrn t u

So ſi „FreieHale, auf Wiehe de h e e Wer

r b e r n Für die Lve e humori orführungen. Den Abſchlubiſen Woſſereeuſhiet er Wie J hegen dalie B und Schaf

ofrode ijährigen i am 12. JuniJe aus e e nd II. nnſchaft. Gegen
r uns zum 19. Juni. Eilangebote bis 1. Juni an Otto

ofrode bei Eisleben.
/7. Biinen S

Rü l iRö r u
Vorfall entwickelte ſich das Verhängnis. Die Frau H.s war beim weil das nicht klappt, ſind ſie Nazis und gegen das „SWaſſerholen mit ihrer Mutter in Streit der in Tätlichkeiten ſeine hat ſchon ſein Auto, nun möchten es aber zwei shalb
ausartete. Der hinzukommende zweite werfen verſuchte die ſweg mit dem Syſtem. Andere haben den voll Schulben, weil

ihr n
tem“. Der

Frauen zu W VTwen 5 die gern rege ne ſie 9 h zu e a m ſ e uder mit einem Beil herangeſtürzt kam und in ausbr r raſender Der ier u veiterfrauen, la eſe Leute unWut auf die Streitenden einſchlug Der Schwiegerſohn W. erhielt ſich. ſie rechnen mit eurer Gleichgültigkeit, ſe ſelvſt fahren bei g enr, t h er eher r
eine große Hiebwunde an der Schläfe, die Schwiegermutter eine größeren Einkäufen ottbus, Senftenberg und kaufen markt.
ſolche am Hinterkopf. Die Frau H.s wurde am Arm verletzt. dort in jüdiſchen Warenhäuſern billiger und beſſer, aber ihr Arbeiter grgn Ammendorf e. V. Morgen, Sonnabend: Vereinsverſammlung in der

Der Angeklagte wurde von einem früheren Hauswirt als ſehr ſſollt hübſch brav ſein und zu euren Gegnern laufen. Dies muß Adler -Stehbierhalle. Wichtige Tagesordnung. nungen ſindſtreitſüchtig hingeſtellt. Vom Verteidiger wurde darauf e aufhören. Bann c. Teedaß die Eltern und Verwandten ſeines Klienten zum Teil im Jrren Arbeiterfrauen, von Mund zu Mund muß es gehen: Keinen ine ghtellung Sein Mitnwese und Freitege in Erozmanns vode-
aus waren. Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde Um- Pfennig in die Nazigeſchäfte! onſtalt. Die Abfahrt zum Werbefeſt in Teutſchenthal erfolgt Sonntag 12.30 Uhr

tände zu und verurteilte ihn zu 1 Jahr 8 Monaten Ge l 0 onderer ufängnis wegen gefährlicher Körperverletzung. g nan da Schafſtädt. Das Spiel Schafſtädt Lauchſt t muß beſonderer Umu den Elternbeiratswahlen
Bockwitz. Die Elternbeiratswahlen finden in z Jahre ſtatt.

ber am Sonntag, dem 29. Mai, ausfallen.

Areis Ciebenwerdo g. eck J h Mai, abends 2 ur d Berichte deutlicher chreiben!
r aula eine Verſammlung aller rn unter dem Vo x ine AbküGemeindevorſtehers ſtattfinden. Aufgabe aller ſozialiſtiſchen Eiern Keine Abkürzungen verwenden!

Arbeiterfrauen, erwacht riſt es, ganz gleich, ob ſie in der Partei, Arbeiterwohlfahrt, den Ge
Bockwitz. Nachdem ſich die Gemüter nach den Wahlmonaten werkſchaften und in den übrigen Kulturorganiſationen ſtehen, zu Verantwortlich für Politit, illeton und HalleSaalkreis: Gottlieb Kaſparek;etwas beruhigt haben, müſſen wir von neuem das Kampffeld über den Elternbeiratswahlen Stellung zu nehmen und gen dieſer Ver r h S r Peeg, ee, .ä-

ſchauen, und zwar in unſerem engeren Bezirk, im Bockwitzer Länd- ſammlung zu beteiligen. Es geht um das Wohl der Volksſchulkinder. Sie u
Halle, Große Märkerſtraße

c ]l]—

Unglaublich, doch Tatsachel e Vapiaubſich, doch Jatsache!

Fabolhaft billigFein-Popeline Kinder -Sylelnöschen Gumml-BademattenBlusenband es. 30/50, fardig sortiert
ca. 80 cm breit, für Ober- kreme Nessel, ge o e ohi hönehemden, etwas ganz Anßer- näht, Gr. r u sc 0J gewöhnliches h Mug 8taekAeter 0 ak, Motor 0,68 u7 In RiesenauswahlVorgezeichnoete WaschknustsetdeneBesonders billig Mädchen Kleider Damen Handschuhe roto Alden
Frottier-Handtücher reme Vessel, tertig ge moderne Sehläpfer mit sehböne mod. Auestattung,

ca. 55110 näht, Gr. 45 Gumwizug 18 Blatt mit ZwischenblattStüek 0,68 Stack 0,68 Paar 0,68 1 Stück 0,68
Zugreifon! Fabelhaft bilig!2 R an Unter Bagenmüge Herren -Treret: lern Ramerasen engarn Trixot, in große Form. eoht Saffian5 übseh mit genauer Sebrauchs-1000 Meter, 4fach. in erdon pe türs 12 Ihr mit großer Zabltasche anweisung

068 Stdto 0,68
Sehr vorteilhaft Namen Hemdhosen

e

0,68 Stäek 0,68
ehe

rn 0,68 Stael 0,68
Schnoll rugreifen!

uertacte üindeeilennähan
es. 40136, mit Tasche und
Lederriemen für Kinder solide Ausführung

Stäek 0,68 Stück 0,68
mm

Damen-Taghemden aus gutem Wäsche- nstroifen i instotf mit breiter Stickeroi u. 8. Motiv h n eroder farb. Batist mit gestiekt. Notiv Stück breit Meter 060Taghemden für Knaben oder Madehen, n Möbelrips, ca. 120 cm breitgute Stoffe, nette Ausführ., Gr. 55--65 St. b Beginn heute, Freitag, 27. Mai rorteden 4 4 J

e 7 WennS Sr. inen, in weiß und ecrü, ca. cm breitNinderggaren- Doch en od. Kissen, weibß, 0.56 Kuüchen-Ueberhandtücher, vo ichn. Linon, ca. 160 cm breit, für Veberlaken Meter 0. ber breiter Stickerei Stück auf gaten, weißen Stoff, mit pleaweis Meter Halbetores vom Moeter, ca. 180 cm hoch
Damen Pullover, kreppartiger Stoff, Wärfelborde abgesetat Stück Gitterstotf. wit 2 ca. 9 em breiten Eine Frcher kleinen Se 0.60 Korbsesseol- Garnituren et ca. 40 om br., westfälisches eſteen und Drinfranse Meter bö
Dem .-inwpern er biit Iwſhten Pwönotebnor en rews es Stgox 066 Fabrikat Meter Wachstuchdecken ohne Rand, ca S 0.66

s wi untem es tz w e e t 17 7 7 l e 17 7 7 a 9mit Stickerei 7 Stget I Kinder-Sportstrümpfe, rig i S und Zebanaert 9.68 Kinder-Regenschirme, schwarz. mit
Damen ortgürtel, seitl. zum Haken, mit gemustertem Elasticrand, Gr. 7- I Kunzteeidener Belderwang ohonen Griſſen Stück
unstseid. Broches mit eingesetzt. Gummi- 7 77 7 77 Paar tuneat-teilen und 2 Paar Haltern Stück Herren Sportstru in sportlichen D einfarbig oder gestreiſt, indantbren Meter 066 er w Sther g.

Herren-Unterhosen, Knieform, weiß Melangen, gut in Qualität Paar Bodruckte Waschrunstseide, hoen U u.. tTrikot mit Gumwizug, Gr. 3--5 Stüot Damenstrümpfe, künstliche Wasch- wertige Qualität, in ner neuen u terron-Hosenträger, Guwwi, m. kester o
Damen-Hemächen, echt Mako. weiß und e mod. VSpitahochkerse und 4faeh. e 2 Meter Lederpatto T Paar
helltarbig, ca. 90 cm lang, mit Vollachsel oreoble Paar 3 halbsteife Kragenoder Bandträgern J Stück Kinder-Dadolaken b e Meter 066 moder: S. spitze c 98 0.66

e e. earben 0 en aus Linon, mi e 0 i jfen-r ärbge 3238 Stget 000 L an In t o h e wehen ueter Ab egier )eito Norw, voneer Segen
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Hitler Partei geben e rdeutsche Frauen ihre Stimme!? Wie

Us und Frauentragen
—m*wzmm5lange noch?

Das Ergebnis tachlicher Untersuchungen Tragt die Wahrheit in das Volke

nieihr heute unentbehrüchen Frauenſtimmen und kämpft um ſie
in ihrer üblichen dema Art. Sie ſpekuliert dabei auf die
Unerfahrenheit und auf die politiſche Unwiſſenheit der wählenden

Das „Argument“ der in der NSDAP. wirkenden Frauen iſt: Wirwiſſen nicht, wie es uns im Hritten Reich en wird, T. wir

glauben an Hitler Dieſer blinde Glaube konnte nur ent
Wahrheit über die tiefe Frauenfeindlich

e der Aagis weder in antifaſchittiſchen. noch in ſaſchiſtiſchen
war. Literatur darüber war ſo gut wie nicht auf

eiben. Dieſer Mangel iſt jetzt behoden. Erſt ſe z t, dafür aber
um ſo gründlicher.

In eingehender Arbeit hat die Verbeabteilung deim
e I Sgune das erreichbare Schrifttum der

nalſozialiſten einer g unterzogen. Als erſtes Ergebnisder menau Zoge rſt g
ſrift von 227

gen adeteitet ſie der Oeffentlichkeit eine Denk

n und Frauenfragendie die hme der Hakenkreuzl den diemeiſten berührenden Fragen wiedergibt. Dieſe ckerſadeen duge

ausſchließſch auf national ſozialiſtiſchen Aeußerungen
in Wort und Schrift, die mit genaueſter Quellenangabe zitiert wer
den und die Srundlinie der nationalfozialiſtiſchen Frauen Jdeolo

Bereits die Geschichte
der Franenorganisation

unter Clsbeth) Zander iſt eine Geſchichte von Lächerlichkeiten,Uedberheblichkeiten und Korruption. Die Frau werd el dienendes Glied

in jeder Beziehung betrachtet. Sie ſei Magd und Dienerin, da ſie
verſtandesarm, fähigkeitslos und ge erbetont iſt. Dieſer ſogeſehenen Frau wird die natürliche, naturgewollte Laſerſheſt ine

Ariſtokratenſchicht veorgegaukelt. Der national
ſo e Reichstagsabgeordnete Schem m drückt das in ſeinem
Buche „Mutter oder Genoſſin“ folgendermaßen aus:

„Was in der Ratur wir als Lächerlichkeit empfinden, nämlich
die Vermiſchung r Ba en zum Einheitsbaum,daß o, wie erb und re iſt es doch erlgubt
ſo die r Maryismus als Welterlöſung zu proklamierenn dem Satz: „Alles, was Menſchenantliß trägt, e gleich“.

Die Frau ſchweige und ge horche als dienendes Glied den ge
borenen Herren. Dementſprechend wird ihr der Hilfsdienſt für
die SA. zugewieſen. Wehe, wenn die Frau in der NSDAP. ſich
gegen ihre Unterjochung auflehnt. Die Materialzuſammenſtel
lung bringt erſchütternde Beiſpiele über das Schickſal ſolcher
Frauen.

Grundfägtzlich wird der
ö

liſti

„romantiſchen Gretchens“, das der NSDAP. vorſchwebt, „Eins aber
gewöhnt euch ab, die falſche Liebe und Sentimentalität, wo ſie nicht
am Platze iſt. Lernt das Haſſen; denn wer nicht wahrhaft haſſen
kann, kann auch nicht wahrhaft lieben

Die RSDAP. weiſt der Frau weiter die Kinderzucht zu
und verbindet damit Gebärzwang, Eheſklaverei und Ar
beitszwang. „Wahrhaft ſozial wäre es, wenn die Frau in
erſter Linie und unter Verzicht auf ein eitles Eigenleben der All
gemeinheit diente, in Erfüllung ihrer Beſtimmung.“

Jhre Beſtimmung ſoll eben vor allem die Züchtung von zahl
reichen Kindern ſein, um „die natürliche Ausleſe zu fördern“.

„Es ranggt alfo niemanden zu befremden, daß wir rgern der T erguhitgeſchigte in dieſem Falle zu Rate

Zuchtwarte und Zuchtwahlverfahren werden verlangt, Ein

r r n Sterikiſation undeun gke en, die ihnen nicht en, gefordert.Das Dritte Reich würde t vaſen en
ein System der Frauensklaverei

ergeben, das allem perſönlichen Freiheitsgefühl ins Geſicht ſchlägt.Selbſtverſtändlich wird Geburtenregelung ver
dammt, ſelbſtverſtändlich gilt Reinheit der Frau als
Heiratsvorausſetzung, während gleichzeitig „nachgewie
ſen* wird, daß der Mann von Natur aus ehebrechen müſſe.

In Konſequenz dieſer Anſchauung wird der unverheirateten Frau
geſtattet, heimliche Verhältniſſe mit Ehemännern einzugehen, wenn
dadurch die Familie des Mannes nicht gefährdet wird. Jn Ehe
und Kinderfragen tritt wie überall die beabſichtigte Bevorrechtung
der wohlhabenden und herrſchenden gegenüber der dienenden Klaſſe
deutlich hervor.

Theoretiſch verlangt die NSDAP. Reinheit und Sittlichkeit, in
ber häufen ſich bei ihr, wie in der Materialzuſammenſtel
lung nd nachgewieſen wird, die Fälle von Sittlich-
keitsverbrechen, Ausſchweifungen und anderer
Formen von Unmoral.
Gewalt ist der NSDAP. Alheilmittel

Die Denkſchrift weiſt nach, wie ihre Anhänger mit Fäuſten und
Waffen ihre Familien und ſonſtigen Angelegenheiten „regeln“, ohne
ſich im geringſten von der ſo heuchleriſch gepredigten Hochachtung
vor Frau, Kind und Familie hindern zu laſſen. Die NSODAP. ver

angeblich auch Hochachtung vor dem Kinde. Nir-
er wird es in der Praxis mehr mißachtet als in hren

Wütend bekämpft die NSDAP. alle Einrichtungen zur Er
eichterung des Lebens der werktätigen Bevölkerung.
e bekämpft jede wirkliche Volksbildung, jede umfaſſende

ng.
Wohl iſt die NSDAP. für Religion. Aber nur für die Re

ſigion, die die „ewige“ Scheidung der Völker in Herren und
Hienern religiös fundiert. Wütend haſſen ſie trotz aller „tak
tiſchen“ Toleranzerklärungen den Katholizismus, weil er der
NSDAP. zu „gleichmacheriſchdemokratiſch“ den Lohn und Straf
gedanken“ in den Vordergrund rückt.

Selbſt der Sport wird für die nationalſozialiſtiſche Frau ab
gelehnt, weil er die Sittlichkeit agefährdet und gleich
jeitig die Gebärtüchtigkeit angeblich herabſetzt.

Die Phraſen überſchlagen ſich aber geradezu, wenn es gilt,
er Frau den Krieg ſchmackhaft zu machen. Der inter

wird von den

und niedrig bezeichnet
a mille gerſtören laſſen, den

wenn es nötig iſt, ſelbſt den Opfertod auf ſich nehmen.
Die praktiſche Arbeit für die Frau iſt überall dort, wo

Rationalſozialiſten mitzubeſtimmen hatten, zum Schaden
der Fr geweſen.

eudig ſoll die Fran ſich die

auen und

In der ſpaltenlangen Erklärung der nationalſozialiſtiſchen
Landtagsfraktion Vorſitzender von Hitlers Gnaden Wil

en

un
Deckung

Eo kündigte die Hitle rtei den Fememörder
Heine s öffentlich als Redner an. Heute veranſtaltet
ſte förmliche achten, wenn ihr das Wort „„Feme

mörder“ zugerufen wird?!

Entartete Naziſtudenten
Gie freuen ſich über die blutige Parlamentsprügelei

Frankfurt a. M., 26. Mai. (Eigenbericht.)
Für die geiſtige Verwirrung und moraliſche Verlumpung der

Naziſtudenten iſt ein Vorfall charakteriſtiſch, der ſich am Mittwoch
dbend in einer nationalſozialiſtiſchen Studentenverſammlung der
Univerſität Frankfurt a. M. abgeſpielt hat. Als der Referent, der
Heimkrieger Gottfried Feder, mitteilte, daß im Preußiſchen Landtag
die Nationalſozialiſten die Kommuniſten aus dem Saale heraus
geprügelt hätten, brach nicht enden wollender Beifall und Jubel der
Naziſtudenten los, die ſich vor Freude gar nicht zu laſſen wußten.

Am Schluß der Verſammlung kündigte ein Führer der Nazi-
ſtudenten an, daß ſie mit der Parole: „Juden raus“ auf der Frank-
furter Univerſität den Anfang machen werden.

Schlägerei im Danziger Volkstag
Angriff eines Nationalſozialiſten abgewehrt

Danzig, 26. Mai. (Eigenbericht.)
Jm Danziger Volkstag kam es am Mittwoch zu einer Schlägerei

zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten. Als der natio
nalſozialiſtiſche Abgeordnete Greiſer, der ſich angeblich durch Erklä-
rungen von ſozialdemokratiſcher Seite beleidigt fühlte, drohend auf
einen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zuging, kam dieſer dem
Naziraufbold zuvor und verſezzte ihm einen heftigen Stoß vor die
Bruſt, ſo daß der Nazi gegen die Rednertribüne zurücktaumelte.
Sofort liefen zahlreiche Abgeordnete zuſammen, um ihren Frak-
tionskollegen zur Seite zu ſtehen. Ehe größeres Unheil angerichtet
werden konnte, gelang es jedoch beſonnenen Elementen, die ſtreiten
den Parteien auseinanderzureißen.

Zuſammenſtöße in Bern
Rach der Saalſchlacht im Preußenlandtag

Im Anſchluß an die Vorgänge im Preußiſchen Landtag ver
ſuchten Kommuniſten an mehreren Stellen der Reichshauptſtadt zu
demonſtrieren. Die Polizei ſchritt wiederholt gegen die Demon-
ſtranten ein. Jn ſieben Fällen kam es dabei zu ziemlich ſchweren
Zuſammenſtößen. Die Polizei machte wiederholt von dem Gummi-
knüppel Gebrauch. Außer dieſen Zuſammenſtößen mit der Polizei
waren auch ſolche zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten zu
verzeichnen. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt, 20 wurden von
der Polizei feſtgenommen.

Am 13. Mai wurde in Berlin-Lichtenberg auf ein national
ſozialiſtiſches Verkehrslokal ein Feuerüberfall verübt. Eine Perſon
wurde getötet, vier Perſonen wurden ſchwer verletzt. Als mutmaß-
liche Täter des Ueberfalls ſind am Mittwoch fünf Kommuniſten
verhaftet worden. Sie werden im Laufe des heutigen Tages Zeugen

und die Kinder opfern und,
Die ſachliche, faſt pedantiſch anmutende Bearbeitung macht die

DHenkſchrift der Werbeabteilung ſo erſchütternd überzeugend. Sie iſt
für alle jene, die aktiv in der Agitation ſtehen, geradezu unentbehr
lich. Die Sozialdemokratiſche Partei hat ſich mit dieſer ſyſtematſchen
Zuſammenſtellung ein Verdienſt erworben, das hoffentlich bis weit
in die anſtändigen bürgerlichen Kreiſe hinein ein Echo finden wird.

„Fememörder“
Entrüſtung der Kubaner über treffende Zwiſchenrufe

helm Kubel! wird beſonders Entrüſtung darüber ge
ſpielt, daß im Landtag ein Fememörder Feme
mörder genannt worden iſt. Nicht bei allen Naziabgeord
neten iſt dieſe Entrüſtung echt ſicher aber bei Wilhelm
Kube. Dieſer würdige Herr richtete ſchon am 1. September
1926 an die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht 1 in
Berlin einen Brief, in dem es hieß:

Als ich mit einigen Herren das Lokal verließ, wurde ich von
den Nationalſozialiſten

mit Zurufen, wie „Fememsrder“ und ähnlichem begräße

und bis vor das Lokal von Fiehſtädt in der Andreasſtraße verfolgt.
Erſt das Eingreifen einiger Polizeibeamter befreite mich von den
Nationalſozialiſten. Dabei fielen Zurufe wie: „Den Kube ſchlagen
wir tot.“

Wenn ich auch dieſe Drohung nicht allzu ernſt nehme, ſo habe
ich doch nicht die Abſicht, mir

meine verfaſſungsgemäß gewährte Redefreiheil von jungen
unreifen Burſchen beſchränken zu laſſen. Das Auffrefen der
Rakionalſozialiſten zeigt, daß es auf höhere Anordnung

geſchieht

Infolgedeſſen erſuche ich im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und
zur Durchführung zum Schutze der Verſammlungsfreiheit öffentliche

Anklage gegen die Berliner Gauleitung der
Rationalſozialiſten zu erheben.

Man ſieht, der jetzige Vorſitzende der „ſtärkſten Fraktion
im Landtag hat einige Erfahrungen mit Natio-
nalſozialiſten und auch mit dem Ruf „Fememörder“.
Vor allem aber mit den „fjungen unreifen Bur
ſchen“, die „auf höhere Anordnung zu allen en
und Prügeleien, ja ſogar dazu bereit ſind, ſelbſt Wil
helm Kube totzuſchlagen!

Kubes Entrüſtung iſt ſicher gang „echt“. Nur kann er
e als Beauftragter Hitlers nicht mehr den Berliner Pahzei

präſidenten, wie er es 1926 tat, um polizeilichen Schutz vor
den „200 jungen Leuten“ der Nazis bitten, die ſchon
bei Beginn ſeiner Verſammlungen „mit ihrem Ge
johle“ ſtörten.

Heute führt Wilhelm Kube ſelbſt das Kommando über
die kubaniſchen Heerſcharen und hilft feſte prügeln, unter dem
Schutz der Kerrlſchen Jmmunitkät! So ändern ſich die Zeiten!

Unwetterkataſtrophe im Kreis Koblenz
Der preußiſche Staat leiſtet die erſte Hilfe

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Angeſichts des ſchweren Unwetters, das am Pfingſtmontag über

die Gemeinden des Landkreiſes Koblenz niedergegangen iſt, hat die
preußiſche Staatsregierung dem Regierungspräſidenten in Roblenz
bereits am 21. Mai zunächſt 30 000 Mark zur Linderung der
Not überweiſen laſſen. Außerdem iſt ein weiterer Bericht vom
Regierungspräſidenten in Koblenz eingefordert worden, um Klarheit
über den vollen Umfang des angerichteten Schadens zu erhalten,
von deſſen Feſtſtellung naturgemäß alle weiteren Maßnahmen ab
hängig gemacht werden.

Die Erdölgewinnung Preußens im April 1932
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, betrug die

Erdölgewinnung Preußens im April 19832 nach den vorläufigen Er
gebniſſen der amtlichen Statiſtik 18 040 Tonnen gegen 16 504 Tonnen
im Vormonat und 14793 Tonnen im Monatsdurchſchnitt 1931.
Auf das Gebiet von Hänigſen-Obershagen-Rienhagen entfallen
9615 Tonnen, auf WietzeSteinförde 4553 Tonnen und auf den Be
zirk Eddeſſee-Oelheim-Oberg 3872 Tonnen. Die Zahl der angelegten
Arbeiter betrug Ende des Monats 1557 gegen 1593 am Ende des
Vormonats.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 26. Mai

msachwung
Jm Gegenſatz zu den Vortagen konnte am Donnerstag an der Berliner Pro

duktenbdörſe eine ausgeſprochen feſte Tendenz insbeſondere für Weizen zum
u kommen. a den ſtarken Preisrückgängen der u J iſt dasAngebot an promptem Weizen erheblich kleiner geworden, hrend gleich4 reguläre wderſenargge bemerkbar machte Jnfolgedeſſen feſtigte ſich die

timmung und bei der Notierung konnte prompter Weizen ganze 3, Weizen
auf Lieferung 116 bis 26 Mark gewinnen. Roggen wurde von der Bewegung
mitgezogen, obwohl weder Angebot noch die Kaufluſt größer geworden iſt.

25 Mai 26. Mat(ab märkiſche Station in Mark)

264 266 267 269195 197 195 198
186 193 196 93
178 185 179 85

38 c25,75--27,70 26,75--27.70
w n 25--11.,75

9,50 10,00SceneRoggentieie T.
Butterm

Berliner Butterpreiſe vom 25. Mai. Die Berliner a
bezeichnete die Tendenz wieder als ſehr ruhig und fette die Preiſe Fracht
und Gebinde gehen zu Käufers Laſten für den Zentner wie folgt feſt:
I. Qualität 109 Mk., T. Qualität 102 Mk., und abfallende Ware 92

Amtliche Kartoftelnotierungen

gegenübergeſtellt und dann dem Richter zur Entſcheidung über den
Haftbefehl überantwortet mexden,

Amtliche Berliner Kartoffelpreisnotierungen je Zenkner r J märkl
ſcher Station: Weiße Kartoffeln kein Geſchäft, rote Kartoffeln 1,39 bis 1,50 Mkandere Gelbfleiſchige (außer Rieren) 2,10 bis 2,20 Mk. Fabrikkartoffeln 7 vis
Pfg. arg Gtärkenrozent.
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Harz
Treppen,

Halle.
u. unterbezirk Halle- Saalkreis. Frei

tag, den N. Mai: Unterbezirkskonfe
renz. Alle Gruppen haben wenigſtens
einen Delegierten zu entſenden.

Zentralvorſtand. Dienstag, den
81. Mai, 19 Uhr: Vorſtandsſizung im
Jugendheim.

Geſamitgruppe. Das UB.-Treffen
in Schraplau fällt aus. Alles beteiligt
ſich an der Radtreffahrt nach der
Dubener Heide. Treffpunkt: Straßen
bahndepot Deſſauer Straße. Sonn
abend: früh 10 Uhr, 17 Uhr und 19.30
Uhr. Decken mitbringen.

Gruppe Süd. Freitag, den N. Mai,
fällt unſer Gruppenabend aus. Wir
nehmen alle an der Sprechchorprobe
der Junghammerſchaft teil.

Aus dem Beziek.
Deligſch. Freitag, den 7. Mai, 20.80

Uhr in der „Kugel“: Mitgliederver
ſammlung der Partei und Eiſernen
Front. 1. Referat: Parteiſekretär
Baum (GVBitterfeld) „Die politiſche
VLage“. 2. Organiſationsfragen. Zahl
reiches Erſcheinen wird erwartet.

Beung. Freitag, den 27. Mai, findet
kein Parteiabend ſtatt. GOrund:
Reparaturarbeiten.

Wels Lelinenschnür
mit roter Gummisohle
31/35 1,55 27/30 1,35 23, 2 25 30, z

Weis einen J 95
mit Gummisabsatz
31/35 2,45 27/80 2,15 21]26

Lack nschuh Ledersoh 2274 Absawen mit Ledersohle unmit e 3 29 z 4 en Ranch, i 82, 353
arbeitun31/85 4,75 27/00 2526 3372i 28

Spangenschun, braun Schnür-Halbschuhe 227 e

1,95 4,35 35dankbares Tragen draun, mit Sportnaht W 4,75 25/30 4,4 a
2 /30 2,45 23/26 e 135 4,95 27/30

Turnschlüpfer, Turnschuhe, Sandalen n u e Meei,gliederverſammlung. Tagesordnung wie 2 7 7 stacktbexannt gut 3135 4,45. 2730
bekannt. Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt erforderlich.

Ammendorf. SAJ. Sonnabend treffen
wir uns pünktlich 20 Uhr an der
Zigeunerbrücke zur Pflichtfahrt
in die Aue. Decken ſind mitzubringen Sch 5 p.Abgekocht wird nicht. Teilnahme iſt e x SPflicht. u h r n uGroß Ka Soe u mee S Gr. Wlirienstrase 84 epaesag20 Uhr im Gaſthof Ohme: Mitglieder
verſammlung. Stellungnahme zur

d mania Für meine Fleisch- Abteilung

vLette 5 Kooe Aerfeinne Scrinel 38
9

Elternbeiratswahl und Sonſtiges. Voll

Das Weltſtade Programm mit Aherteinste Äotelenen

zähliges Erſcheinen iſt Pflicht.
Der

Sonnabend u. Sonntag 8 Vnr Rnde 3Vbr TOgure, Mälzer usw.
Grober Kaberen- und ramabend i es Werte atte fordench u

mit Preis verteilung h z ein adne kwochen 5
Jarte Moderdraten ar 66
leder und Neren vur 565

za Hoglehe rJZ

Gan Halle. Das Jugendzeltlager bzw.
der Lagerort werden erſt am Sonntag,
dem 29. Mai, endgültig auf einer
Konferenz der Gaujugendleiter be
ſchloſſen. Siehe nächſtes Rundſchreiben.

Operette von
Joh. Strauß schaft des Modernen herAznvi. Jress, Lu and Ly, Carl Larsen Cafe Fr. eischütz

Relle 2. S.. Große Märkeoretrsse 6.
E. Sode ir.e

Leni Leonor-Ballett

L Blumenfe gta de 4 Wir
2

empfiehlt ſeine Lokalitäten und
ff. Konditorei.

Freitag u. Sonntag: Dielendetröet

Gastspiel der gesamten K

Fur meine Butter-Abteilung! Caoskocher

Gasherde

Wir serleichtern nen den
Kauf durch unseren
S

Sonnabend und Sonntsg, den
28. und 29. Mai 1932

T L
mit den bekannten Humoristen

Riesen- Tafel

eilig rPfund schwerKſingſeret
lokalLeipziger Str. 11 I (Bing. Sandberg) v e en Lachen ohne Endo! Lachen ist gesund! Schokolade

Be Kommt un äd J uetränke. Eintritt ntrittMasige Preise. Da Angebote 100ma r I00. Ha tis e W.lm Abonnement ſ k g kutter, Aurzt Große Virichstrabe 54i re Magdeburger Pferde Lose Adel n
Kieiderschräoue Ziehung am 9. Juni Los Mk. 1,n i Mr. 47 000 Gewinne Höechstgewion auf richtig fe dernd-
Mt. 35 s 1 D.- Los MK. 19 000 vn d preiswert Wo uichts half hilft immer145, in wit Veberall in den Lotterie-, Zigarren- und den durche 7 töo Plakate kenntlichen Geschaäften zu baben. An Was alles m 5 frucht: Suwanenweis e bei re Woraung

e u atrataen 2e e m l eHr. Markerur 26 e h Schönheitswasser Kphrodite deoen Mitieis in den vpreiaage zu

Scuststätten et 565.30,. 33.- autunreinheiteu.ſ J A n 10,50 13,- Mk. 1 das Schönste es hbieteo,I im Kreiſe Liebenwerda h e r S Se ungRiastid edie ſich empfetien. h n Hedderoth cBRockwitr. 62. 70. 85, 125- r. Steinstraße 79 arRoshaarmatrataen dteilieg, mit
Keil 98.- 110.- 125 145,- 195

Stahldrahtmatratsen aller
Systeme 7.50 11.50 14 16.-

Kohte Patentmetratzen all.
Byoteme 20,- 22.- 26.- 36,- 45,-

Gröste Lagerauewahl

Jedes gewänschte Sondermaß wird
dinnen kärrester Frist angefertigt.

Auf Wansch Zahiangserfeichierang!

Transport frei

Gaſtwirtſchaft Ri Markt 13Gaſtwirtſch. „Vol hans“, Kleinleipiſcher Str.
Reſt. „Erholung“ (Böthig), Mückenbergerſtr.

Bad Liebenwerda:
otel „Norddentſcher Hof“ (Otto Witte)
otel „Zur Kaiferkrone“ (Vetter)

Valkenberg:
Banhnhoféöreſtaurant Paul Krauſe)
„Zur Quelle Oswin Reinker)
„„Biertunnel“ Emil Hermannedorf)

Kleinwohnungen
mit 34 Zimmern haben F. preis

wert bald oder

mm verm geremKleinwohnungsbau Halie
Attiengeſellſchaft Keferſteinſtraße 2

von 10- 12, 17--18 Uhr,Mittwoch und Somabend.

Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten

F7 x 7 pette nh ars dadnerweigen.a Wi Abänderung der en vom 23. Mai 1932. DieES Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler) r v n o Geſamtzuteilung für Halle beruht auf der bei der Viehzählung
Kleinleipisen: vom 1. Dezember 1930 ermittelten Hühnerzahl. Da in derjetzigen Jahreszeit zahlreiche Kücken vorhanden ſind, wird

durch deren Berückſichtigung die Belieferung der Althühner
gefährdet. Es dürfen deshalb die gegenwärtigen Althühner

Fozicſismmuus
Die Neuauflage der ersten

Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen c n i S
Saundorf-Lauehhammer:antifaschistischen Seh Kaffee Prinz, Dielenbetrieb e 2 r tz 9 und die Kücken zuſammengerechnet nur in dem Ausmaße bedes feige von S n Zum Stern Garten u. Kegelbahn Minut n vom e CTäuitso liefert werden, wie es dem Hühnerbeſtande des einzelnen

sozislisten im Reichstage Glück auf, Dielenbetried und Kegelbahn Veor käme Hihnerhalters am 1. Dezember 1930 entſpricht.h de Zelle toſt monat U an. en
iet wieder lieferbar.
Preis nur

10 9ſennig.
z auswärtsebdersendn

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen F- E. R c e So eTigarren sind die desten- Taasehgeanede Geſtorben: Halle: Ernſt von gang itfArbeiter Eigene Fabrikation Selägeaneho Aenne Stengel. Bitterfeld Bue 43
denutzt dei Redarſodeexung den Garantie fär gute Arbeit uod nades im Torgau: Amalie Hoffmann. a

rein Vebersee Tabak. Vomediasr reichenbach: Rudolf Koppe. Pretſch:m verein Bockwitz u. Ume. Gieichwertig wie Iandarveit. dert Schütze. Arnſtedt: Wilhelm re
großen Kräfenhainichen: Wilhelm Sgreng

wo a Wrüäcecäwi ch u u Stelle s Kiſred verb. Eilenbun
rvorzüglichen G G Produkte Werseoburg., Biewarckstraße 38 Frioig. ſterwerda: e u re Kurt Ri
de tus Bennunenennen gen Peinng R

Zeitungen kauft

g.
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